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Abonnements-Preis: 
955 der Expedition 2.%g, außerhalb bei 
nit, Moftämtern 2 % 10 9 Incl, 
Poſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
Zeitungsamte für England 3 % 15 99, für 
Frankreich 4 % 249, für — s viere 
teljäbrl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaze. 


Oſtſee⸗ZJeitung 


und Dörfen- Nachrichten der Oſtſee. 


Stettin, 1866. 
Sonnabend, 12. Mai. 


Insertions-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 5%, 
Inſerate nehmen an: 

in Berlin: A. Retemener, Breiteſtr. Ar 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenon ⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Berlin, 11. Mai. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem wirklichen Geheimen Rath und Director im Miniſterium 
des Königlichen Hauſes von Obſtfelder den Rothen Adler⸗Orden er⸗ 
ſter Claſſe mit Eichenlaub zu verleihen. 1 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Wirklichen Geheimen Rath und Director im Miniſterium des Konigli⸗ 
chen Hauſes von Obſtfelder auf ſein Anſuchen von der ihm als ein 
Nebenamt übertragenen Leitung der Hofkammer der Königlichen 
Familiengüter zu entbinden und den Hofjägermeiſter und Ober⸗ 
Forſtmeiſter Freiherrn von Schele, unter Belaſſung in der Charge 
als Hofjägermeiſter, zum Präſidenten der Hofkammer mit dem Range 
eines Regierungs⸗Chef⸗Präſidenten, ſowie ferner den Regierungs⸗Rath 
von Wallenberg zum Ober Hofkammer ⸗Rath mit, dem Range eines 
Ober⸗Regierungs⸗Raths zu ernennen; Den Premier - Lieutenant im 
Garde⸗Feld⸗Arlillerie⸗Regiment, commandirt zur Dienſtleiſtung als 
Adjutant zur 5. Artillerie⸗Brigade, Carl Elvin Anker, in den Adel⸗ 
ſtand zu erheben; den Ober⸗Bau⸗Inſpector, Baurath Feſſel in Min⸗ 
den zum Regierungs- und Baurath zu ernennen; dem bei der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden angeſtellten Rechnungs⸗Rath Dehnicke 
den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath, und dem Ober⸗Buch⸗ 
halter Erbrich bei derſelben Verwaltung den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath; ſowie dem Oberamtmann Brandes zu Arendſee den Charakter 
als Amtsrath; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Heberrer in Pr. 
Stargardt den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; der Wahl 
des Oberlehrers Dr. Kruſe von der Realſchule in Stralſund zum 
Director der Realſchule in Mühlheim an der Ruhr; ſowie der Wahl 
des Oberlehrers Profeſſors Dr, Düringer vom Gymnaſium in Tilſit 
zum ite des Gymnaſiums in Memel die Allerhöchſte Beſtätigung 
zu ertheilen. 


Die Wiederherſtellung ie u Valuta. IV. 
S. Nr. 207 


D. wel, 0 

Es könnte faſt ſcheinen, als müßten wir jetzt unſere 
Reihe von Betrachtungen unter dieſer Ueberſchrift abbrechen, 
weil ja die „Wiederherſtellung der Oeſterreichiſchen Valuta 
durch die jüngſte Finanzmaßregel in eine unabſehbare Ferne 
gerückt erſcheint. Aber haben wir etwa aus einem anderen 
Grunde gerade jetzt uns mit der Wiederherſtellung der Deiter- 
reichiſchen Valuta beſchäftigt, als, weil wir dieſelbe, gefährdet 
ſahen und dieſer Eventualität gegenüber unferen, Leſern die 
Momente wieder vorführen wollten, von welchen die Erreichung 
dieſes großen Zweckes abhängig iſt? Die vor vierzehn Tagen 
drohende Mafvegel iſt eingetreten, und die Bedingungen, von 
welchen die Wiederherſtellung der Valuta und Wiederaufnahme 
der Baarzahlungen abhängig ſind, ſind dadurch beſeitigt, ſo daß 
die Löſung der nun ſchon dec o en Papiergeldwirren in 
Oeſterreich, die man vor 6 Wochen noch als nicht mehr fern 
ins Auge faſſen konnte, jetzt in ſo weite Ferne gerückt iſt, daß 
man zu einem Uebergange von dem gegenwärtigen Zuſtande zu 
einer ſolchen Löſung keine Anknüpfungspunkte mehr ſucht. Was 
die Bankacte wollte, und was jetzt nicht geſchieht, dieſer Ge⸗ 
genſatz dürfte jetzt den Hauptgegenſtand unſerer Bemerkungen 
lden. 
er Le Die Staatsverwaltung“, fo ſagt der erläuternde Bericht, mit 
welchem die Papiergeldanleihe publicirt wurde, „war au das 
Ernſteſte bedacht, das durch die Bankacte feſtgeſetzte Verhältniß 
der Oeſterreichiſchen Nationalbank zum Staat thunlichſt in⸗ 
tact zu laſſen und den im höchſten Staatsintereſſe zu treffenden 
Norkehrungen den tranſitoriſchen Charakter zu wahren“... „Die 
angeordnete Umwandlung der Banknoten zu 1 und 5 fl. in 
Staatsnoten findet formelle Anhaltspunkte in dem zwiſchen dem 
Staat und der Nationalbank abgeſchloſſenen Uebereinkommen 
vom 3. Januar 1863 und in den Bankſtatuten. Nach §. 12 
der Statuten iſt die Oeſterreichiſche Nationalbank während der 
Dauer ihres Privilegiums ausſchließlich berechtigt, Anweiſun⸗ 
gen auf ſich ſelbſt, die unverzinslich und dem Ueberbringer auf 
Verlangen zahlbar find, anzufertigen und auszugeben; „„dieſe 
Anweiſungen Banknoten dürfen jedoch auf keinen niederen 
Betrag als auf 10 fl. lauten.“ Nur vorläufig iſt die Bank 
ermächtigt worden, auch Noten zu 1 und 5 fl. im Verkehr zu 
halten, aber nach §. 9 des Uebereinkommens vom 3. Januar 
1863 wird der Zeitpunkt der Einziehung dieſer Noten zu 1 und 
5 fl. durch beſondere Geſetze beſtimmt werden. Es hat ſich al ſo der 
Staat durch das Bankprivilegium auf die Dauer deſſelben nur 
bin ſichtlich der Apoints zu 10 fl. und darüber ſeines Hoheits⸗ 
rechts der Herausgabe un verzinslichen Staatspapiergeldes bege⸗ 
ben, und ſteht demſelben jederzeit, insbeſondere zu Zeiten 
einer drohenden Kriegsgefahr, wo die höchſten Staatsintereſſen 
in Frage ſtehen, frei, Staatsnoten unter 10 fl. herauszugeben 
und durch die Staatsgewalt im Verkehre zu erhalten, beziehungs⸗ 
weiſe die zur Einziehung beſtimmten Banknoten zu 1 und 5 fl. 
durch Staatsnoten gleicher Kategorie zu erſetzen. Die aller⸗ 
höchſt angeordnete Umwandlung dieſer Werthzeichen in Staats⸗ 
noten ſtellt ſich alſo in letzter Auflöſung als eine durch die 
Zeitumſtände gebotene Beſchleunigung der im §. 9 des Ueber⸗ 
einkommens vorgeſehenen Einziehung der Banknoten zu 1 und 
5 fl. dar. | 

Zu dieſem glücklichen Ziele gelangt das officielle Schrift⸗ 

ſtück mittelſt einer Logik, die eine köſtliche Miſchung von advo⸗ 
catiſcher Kniftologie und höherer „Staatsnothwendigkeit“ bildet. 
Weil die Bank das ausſchließliche Privileg der Emiſſion von 
Papiergeld empfing, unter der Modalität jedoch, daß ſie zu ei⸗ 
nem vorbehaltenen Zeitpunkt die kleinen Noten⸗Apoints einzog, 
und weil die höchſten Staats ⸗Intereſſen in Frage ſtehen, dar⸗ 
um iſt die Ausgabe von Staatsnoten zu 1 und 5 fl. eine Be⸗ 
ſchleunigung der Ausführung der Bank = Arte! — Wir begrei⸗ 
ſen nur nicht, weshalb man ſich erſt die Mühe einer ſo um⸗ 
ſtändlichen Deduction gegeben hat. Man konnte entweder ſa⸗ 
gen: ohne Staat keine Bank⸗Acte, der Staat iſt durch Krieg 
bedroht, folglich muß, um die Bank⸗Acte zu erhalten, der Staat 
erhalten, und um ihn zu erhalten, müſſen Staats - Noten 
emittirt werden, folglich werden Staats - Noten emittirt, um 
die Bankacte aufrecht zu erhalten, — was zu beweiſen ſtand. 
Oder man könnte ſagen die Bank hat nur das ausſchließliche 
Recht erhalten dem Ueberbringer auf Verlangen 
zahl bare unverzinsliche Anweiſungen auf ſich ſelbſt aus⸗ 
zugeben; die Staatsnoten ſind weder jetzt noch von irgend wel⸗ 
chem angegebenen Zeitpunkte in der Zukunft ab dem Ueberbrin⸗ 
ger auf Verlangen zahlbar, ſie werden lediglich durch die Ge⸗ 
walt im Um aufe erhalten; folglich iſt ihre Ausgabe kein Ein⸗ 
bruch in das Pri ilegium der Bank, fie würde es erſt, wenn 
der Staat ſich eines Tages entſchließen ſollte, ſeine Noten dem 
Ueberbringer auf Verlangen zahlbar zu machen, und das zu 
thun wird der Staat ſich ſchön hüten. 

Wenn wir nun einfach fragen, was die Bankacte mit 
der Feſtſtellung eines Minimums der Notenapoints wollte und 
was nicht geſchieht, ſo iſt es dies. Die Bankgete wollte die 


kleinen Notenapoints beſeitigen, weil dieſe im kleinen Verkehr 
das ohne ihre Dazwiſchenkunft unentbehrliche Silbercourant 
entbehrlich machen und dadurch fern halten, und weil die Wie⸗ 
deraufnahme der Baarzahlungen nur möglich war, wenn der 
kleine Verkehr Silbercourant an ſich zog und feſthielt. Durch 
die Emiſſion von Staatsnoten zu 1 und 5 fl. wird der kleine 
Verkehr außer Stand geſetzt, Silber an ſich zu ziehen und feſt⸗ 
zuhalten. Folglich iſt die Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
unmöglich, ſo ſange die Staatsnoten exiſtiren. 


Deut ſechland. 

Berlin, 12. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird unter dem 
11. von hier telegraphirt: „In diplomatiſchen Kreiſen werden 
die Ausſichten auf die noch immer mögliche Erhaltung des 
Friedens feſtgehalten. Dieſelben knüpfen allem Anſcheine nach 
an die Vorausſetzung an, daß Oeſterreich irgendwie entgegen⸗ 
kommen werde. Als zuverläſſig wird wachen daß auch jetzt 
noch kein bindendes Neher m zwiſchen Preußen und 
Italien beſtehe.“ 0 

Wie die „Kreuz⸗Zeitung“ hört, iſt vorgeſtern die Land⸗ 
wehr ſämmtlicher Korps zu den Fahnen einberufen worden. 

Wie man in den militäriſchen Kreiſen hört, iſt der Be⸗ 
fehl ertheilt, alle . zen Leute, welche ſeit 1838 geboren, aber 
noch nicht zum Militärdienſt herangezogen ſind, ſofort einer 
Superreviſion zu unterwerfen. 

Am Rhein tauchen wieder Gerüchte über Verkauf oder 
Verpfändung der Kohlengruben an der Saar auf. 
Ob dieſem bereits unzählige Male wiedergekehrten Gerüchte 
etwas Wahres zu Grunde liegt, vermögen wir nicht zu beur⸗ 
theilen. Jedenfalls wäre es ſeltſam, wenn die Regierung mit 
einem ſolchen Geſchäft vor das neue Abgeordnetenhaus kreten 
wollte. Ein Correſpondent der „Köln. Blätter“ aus dem Saar⸗ 
brücker Kohlenverein behauptet, die Werke ſeien formell nicht 
verkauft, ſondern verpfändet und zwar für die Summe von 
90 Mill. Thaler. An der Spitze des Geſchäfts ſtehe der vor⸗ 
malige Miniſter v. d. Heydt. Der „Nürnb. Corr.“ hatte ſich 
am 3. d. M. aus Berlin ſchreiben laſſen, es ſeien an die⸗ 
ſem Tage in dem Cabinets Conſeil Beſchlüſſe wegen 
Verkaufs der Kohlengruben von Saarbrücken gefaßt worden. 
Die „Trierſche Ztg.“ fügt die Reproduction dieſer Angabe hinzu, 
daß auch in Trier ähnliche Gerüchte umlaufen; als Käuferin 
bezeichne man eine bekannte Franzöſiſche Creditgeſellſchaft und 
als Kaufſumme den Betrag von 99 Millionen. Die Rati⸗ 
ſication des Kaufvertrages ſei von einer bevorſtehenden Eren⸗ 
tualität abhängig gemacht. Dieſe Gerüchte, die, man ſieht, ſo⸗ 
wohl in Betreff der Natur des Geſchäfts, als in Betreff des 
Käufers reſp. Pfandnehmers, als in Betreff der Geldſumme 
differiren, Ghee wir wenigſtens erwähnen zu müſſen, obgleich 
wir eine Gewähr dafür, daß ihnen irgend etwas Thatſächliches 
zu Grunde liege, nicht zu übernehmen vermögen. 

Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt der Menſch, welcher auf 
den Grafen Bismarck den Mordanfall gemacht hat, ein Stief⸗ 
ſohn von Karl Blind und heißt Ferdinand Cohen (Blind's 
Frau war in erſter Ehe mit einem Herrn Cohen verheirathet). 
Er hat in ſeinem Heimathlande die Naturwiſſenſchaften, na⸗ 
mentlich aber die Landwirthſchaft ſtudirt, und ſich auch litera⸗ 
riſch beſchäftigt. In den letzten Jahren hatte er ſich auf ver⸗ 
ſchiedenen großen Landguütern längere Zeit aufgehalten, z. B. 
auch beim Grafen Hahn⸗Baſedow Ein auf der Post angehal⸗ 
tener Brief, an „Carl Blind in London recommandirt“, enthält 
das Teſtament des Cohen Blind Der Sohn ge darin. feinem 
Vater feinen unumſtößlichen Entſchluß mit, den Grafen Bismarck zu 
erſchießen, da er ihn für den ärgften Feind der Freiheit Deutſchlands 
halte. Er ſetzt ferner weitläufig auseinander, daß die That 
dringend nothwendig ſei, um Deutſchland zu retten und einig 
zu machen, da ſie den Herrſchern ee Furcht einflößen 
und dieſelben dahin bringen werde, ebenſo wie Louis Napoleon 
zu handeln, der ja auch nach dem Orſiniſchen Attentat Italien 
frei und einig gemacht habe. Blind verſicherte ſeinem Vater, 
daß er den Entſchluß für ſich allein gefaßt und daß er keine 
Genoſſen habe. Höchſt wahrſcheinlich ſei es, daß er bei der 
Ausführung der That ſein Leben verliere, jedenfalls ſei er auf 
Alles gefaßt, und wolle daher hiermit ſein Teſtament machen. 
Seinem Vater theilt er darauf mit, daß er verſchiedene Werth⸗ 
papiere beſitze, wo ſich dieſelben befinden, und ſetzt ſeine 
Schweſter zur Univerſal⸗Erbin ſeines Vermögens ein. Der 
ganze umfangreiche Brief athmet dieſelbe kalte Entſchloſſenheit, 
die Blind in ſo erſchreckender Weiſe bei der Ausführung des 
Attentats und bei ſeinem Selbſtmorde gezeigt hat. 

Hamburg, 11. Mai. ie Gerüchte über Preußiſche 
Anforderungen an unſern Senat betreffs Ueberlafjung der Mi⸗ 
litärhoheit, der Polizei in Hamburg, über eine deshalb abge⸗ 
haltene außerordentliche Senatsſitzung und dgl. entbehren aller 
und jeder Begründung und jedes thatſächlichen Anhalts. Die 
einzige Mittheilung an Hamburg von Preußiſcher Seite in 
Bezug auf die augenblickliche Lage beſteht, wie wir hören, in 
der Anfrage ſeitens des Preußiſchen Etappencommandos, ob 
für Truppenmärſche die neue Verbindungsbahn bis zum 
Dammthore, reſp. vom Dammthor ab, benutzt werden könne, 
worauf dieſſeits erwidert wurde, daß Hamburgiſcherſeits durch⸗ 
aus Nichts entgegenſtehe, wenn die Altona⸗Kieler Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, die den Bahnbetrieb hat, dies fo einrichte, und daß 
nur jedesmalige Anzeige an das hieſige Militär⸗Commando 
erbeten werde. . e 

Yeipzig, 9. Mal Der hieſige Handels vorſtand 
hat geſtern faſt einſtimmig beſchloſſen, im Hinblick auf die Lage 
unſerer Stadt und beſonders des Handelsſtandes derſelben eine 
Adreſſe an den König zu erlaſſen, um denſelben dringend zu 
bitten, die geeignet erſcheinenden Maßregeln zu treffen, um 
Sachſens Neutralität bei dem Kampfe zwiſchen den beiden 
Großmächten zu erhalten. 

Chemuitz, 8. Mai. Am Schluſſe der heutigen öffentlichen 
Plenarſitzung der Handels⸗ und Gewerbekammer ergriff der Ab⸗ 
geordnete Burk aus Glauchau das Wort und ſagte: 

„M. H.! Nachdem wir unſere heutige Tagesordnung erledigt 
haben, halte ich es für die Pflicht der vereinigten Kammer, daß ſie 


ſich über die gegenwärtige Situation ausſpricht. Schwere Zeiten ſtehen 


uns bevor, wir ſtehen unmittelbar vor den Schreckniſſen eines Bürger 
Krieges. Preußiſche Heeresſäulen beſetzen die Sächſiſche Grenze. Die 
Handels⸗ und Gewerbekammer hat nicht die Aufgabe, Politik zu treiben, 
und wir wollen daher auch nicht unterſuchen, aus welchem Grunde 
dieſe Grenze beſetzt wird. Aber, m. H., wir müſſen hier konſtatiren, 
daß wir auf freundſchaftlichen Fuße mit Preußen bleiben müſſen, 
mit dem wir durch Sitten, durch Bildung, durch Religion, durch den 
Zollverein und die damit bedingte Verſchmelzung der materiel⸗ 


len Intereſſen auf das Engſte verbrüdert ſind. Wenn in die“ 
ſem bedauerlichen Konflikte, der, wenn er zum Austrag kommt, 
den Wohlſtand Deutſchlands auf viele Jahre hinaus ruinirt, 
wenn in dieſem Konflikte Sachſen ſich Preußen feindlich gegen⸗ 
überſtellt, was ſoll aus uns werden, was ſoll aus unſerem 
Arbeiterſtande werden, der lediglich auf den Ertrag ſeiner Arbeit 
angewieſen iſt. Unſere ganze geſchäftliche Thätigkeit iſt ſofort gelähmt, 
unsere Induſtrie iſt brach gelegt, die Verſchiffungshäfen ſind uns 
verſperrt, und ein großes Vermögen, das im Auslande und nament⸗ 
lich in Preußen durch unſere Induſtrieerzeugniſſe zum Capitaliſiren 
g lagt iſt, kann vorläufig nicht zurückkehren. Das iſt unſere Lage, 
und ich halte es für die Pflicht der Kammer, daß ſie ihre Stimme 
erhebt und der Regierung unſere Befürchtungen und unſere Wünſche 
vorſtellt. Ich beantrage daher: „Die Handels⸗ und Gewerbekammer 
wolle beſchließen, die hohe Staatsregierung zu erſuchen, daß ſie Alles 
aufbieten möge, die drohende Kriegsgefahr zu beſeitigen und jeden 
Conflict mit unſeren Nachbarſtaaten zu vermeiden. 

Nachdem der Abgeordnete Uhle noch den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen hatte, daß in dem Antrage ein Zuſammengeben mit 
Preußen, als den Intereſſen Sachſens am förderlichſten, hätte 
betont werden ſollen, Vicepräſident Schanz jedoch hiervon ab⸗ 
rieth, wurde der Burkſche Antrag in feiner ursprünglichen 
Faſſung einſtimmig angenommen. ar 
. Dresden, 11. Mai. Das „Dresdner Journal“ veröffent⸗ 
licht einen Miniſterialerlaß, welcher die Vorſtellung des Leipzi⸗ 
ger Stadtraths in der Rüſtungsangelegenheit als Ueberſchreitung 
ſeiner Competenz bezeichnet und welcher es rügt, daß die Vor⸗ 
ſtellung des Stadtraths den Stadtverordneten mitgetheilt wor⸗ 
den, bevor ſie an die Regierung gelangt war, und daß der 
Stadtrath fein Urtheil auf eine politiſche Correſpondenz baſirte, 
die er ſeiner eigenen Angabe zufolge nur bruchſtückweiſe kannte. 
Die Sächſiſche Regierung glaube bewieſen zu haben, wie ſehr 
ihr Leipzigs Intereſſe am Herzen liege. Sie könne Vertrauen 
nicht gebieten. Wenn aber der Stadtrath Leipzigs keinen an⸗ 
deren Wunſch hege, als jede Maßregel eingeſtellt zu ſehen, die 
als Kriegsrüſtung gedeutet werden könnte, ſo lege derſelbe ein 
Geſinnung an den Tag, welche Namens der Stadt Leipzig 
kundzugeben, ſeiner Verantwortung überlaſſen bleiben möge, 
die er aber im Namen des Sächſiſchen Volkes auszuſprechen, 
wie er es gethan, nicht berechtigt ſei. Die Regierung habe 
zum Sächſiſchen Volke ein beſſeres Vertrauen. W. T. B. 

Dresden, 11. Mai, Nachmittags. Durch eine im „Dres⸗ 
dener Journal“ publicirte Verordnung des Geſammtminiſteriums 
wird zum 23. d. Mts. der Landtag zu außerordentlicher Sitzung 
e 5 ‚ 

8 ie von mehreren auswärtigen Blättern gebrachte Nach⸗ 
richt, daß man in Dresden Aufläufe gegen die beſitzenden 
Claſſen befürchte, wird von dem „Dresdner Journal“ als jeder 
Begründung entbehrend bezeichnet. (W. T. 80 
Frankfurt a. M. 11. Mai, Abds. Heute hat eine mehr⸗ 
ſtündige Sitzung des Ausſchuſſes für die Bundesreform ſtattge⸗ 
funden. Das Reſultat derſelben iſt noch unbekannt. (W. T. B.) 
Stuttgart, 11. Mai, Nachm. Die Ständeverſammlung 
iſt auf den 23. d einberufen. Wie verlautet, ſoll das 8. Bun⸗ 
desarmeecorps bei Mühlacker in Württemberg concentrirt werden. 
(W. T. B.) 


München, 11 Mai, Abends. Eine weitere Conferenz! 

Miniſter deutſcher Mittel⸗ und Rleinftaaten ift nc Woche 

projectirt; Tag und Ort find noch nicht definitv beſtimmt 
(W. T. B.) 


See A 

emberg, 8. Mai. Geſtern und heute verließ E 
ſere Stadt die letzten Truppentheile der en, 5 
Geſtern gingen die drei Bataillone des Regiments „Schmer⸗ 
ling“, heute das dritte Bataillon des Regiments „Steiningen“ 
ab. Der nächſte Beſtimmungsort dieſer mit Extrazügen beför⸗ 
derten Truppentheile iſt Krakau, von wo ſie nach der Schleſi⸗ 
ſchen Grenze dirigirt werden ſollen. Täglich werden in der Re⸗ 
gel zwei bis drei Batterien nach Krakau abgeſchickt. Dies war 
auch geſtern und heute der Fall. Die Artillerie gehört bekannt⸗ 
lich zur beſſern Oeſterreichiſchen Waffengattung. Wenn ich nicht 
irre, zählt Oeſterreich 13 Artillerie⸗Regimenter, jedes mit 11 
Batterien. Der größte Theil der Batterien beſteht aus ge⸗ 
zogenen Geſchützen. Die Mobiliſirung der Artillerie geht lang⸗ 
ſam von ſtatten, weil es ſchwer iſt, die nöthigen Pferde zu be⸗ 
ſchaffen. Die Aufträge zu Pferdeankäufen wurden ſpät ertheilt. 
Die jüdiſchen Händler hatten zwar gleich auf das erſte Gerücht 
von der bevorſtehenden Mobilmachung ſich nach Podolien und 
Wolhynien begeben und dort Maſſen von Pferden aufgekauft; 
ſie wurden aber von den Ruſſiſchen Behörden in Folge aus 
Petersburg erhaltener ſtrenger Weiſung gehindert, dieſelben über 
die Grenze zu bringen und mußten ſie an Ort und Stelle 
für Spottpreiſe wieder verkaufen. Die Käufer dieſer Pferde 
waren größtentheils Preußiſche Händler, denen Seitens der 
Ruſſiſchen Behörden bei der Ausführung der aufge⸗ 
kauſten Pferde nach Preußen bis jetzt keine Hinderniſſe in 
den Weg gelegt werden. Ein Mangel an Pferden iſt in 
Oeſterreich keinesweges vorhanden, ſie müſſen aber größtentheils 
aus fernen Gegenden herbeigeſchafft werden. Die meiſten Pferde 
werden gezüchtet in Galizien und Ungarn, welche beiden Län⸗ 
der jetzt von Pferdehändlern in allen Richtungen durchreiſt wer⸗ 
den. Ungeachtet die ganze bisherige Garniſon uns verlaſſen 
hat, ſo tſt Lemberg dennoch mit Militär überfüllt und gleicht 
vollſtändig einem Kriegslager. Es ſind hier gegenwärtig 16 
vierte Bataillone in der Bildung begriffen, von denen der 
größte Theil hier als Garniſon verbleiben wird. Die Privat⸗ 
Quartiere und Caſernen waren in dieſen Tagen ſo ſehr mit 
Urlaubernfund Reſerviſten überfüllt, daß ein Theil derſelben des 
Nachts unter freiem Himmel bivouakiren mußte. Heute reiſte 
der hier in Garniſon ſtehende General der Cavallerie Prinz 
von Holſtein, Bruder des Königs von Dänemark, einem Kai 
ſerlichen Rufe folgend, nach Wien ab. Wie man hört, ſoll ihm 
ein bedeutendes Commando in Böhmen anvertraut werden. 
Oeſterreich ſetzt beſonderes Vertrauen auf die Cavalleriemaſſen, 
die es an der Schleſiſchen und Böhmiſchen Grenze zuſammen⸗ 
zieht. Es hofft, daß dieſe mit Leichtigkeit im entſcheidenden 
Augenblick die Preußiſchen Reihen durchbrechen und der Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee den Sieg ſichern werden. 

Italien. 

Florenz, 6. Mai. Die Einführung des Zwangs⸗ 
Courſes der Banknoten hat zu einigen Unzukömmlichkeiten 
im kleinen und mittleren Verkehre Anlaß gegeben, weil es an 
kleinen Apoints zu 20 Frs. und 50 Frs. fehlte, weswegen auch 
das Gold⸗Agio ſofort bis auf 8 Procent in die Höhe ging. 
Doch hat die Bank jetzt die Einrichtung getroffen, daß von 

morgen ab die größeren Noten in kleineren Apoints, dieſe 


letzteren aber in Silbermünzen und theilweiſe in Kupfermünzen 


umgewechſelt werden können. Um der Speculation keinen Vor⸗ 


ſchub zu leiſten, verweigert auch die Bank die Annahme von 
Depofiten in klingender Münze; dies ſtellt alsbald das Gleich⸗ 
gewicht im Geldverkehr wieder her. Auf wie lange ? Schließ⸗ 
lich wird dadurch das Metallgeld nur um ſo ſchneller ins Aus⸗ 
land getrieben.] Das Decret über den Zwangscours wurde in 
der Deputirtenkammer vom Abgeordneten Avitabile im 
Intereſſe der Bank von Neapel und von Scoti im Intereſſe 
der Toskaniſchen Bank heftig angegriffen. Scoti's 
Einwürfe wurden durch den Finanz⸗Miniſter durch die Anführung 
von Thatſachen, welche auf die Gebahrung der Toskaniſchen 
Bank nicht das günſtigſte Licht warfen leicht beſeitigt. 
Avitabile beſchuldigte die verſchiedenen Miniſterien, ſyſtematiſch 
auf den Ruin der Bank von Neapel hingearbeitet zu haben, 
Er wurde von Minghetti, Sella und zuletzt von Scialoja ſehr 
ſcharf zurückgewieſen. Minghetti wies beſonders auf die Thä⸗ 
tigkeit des vor Kurzem verſtorbenen Miniſters Manna hin, der 
ſelbſt Neapolitaner geweſen, und Alles aufgeboten habe, um den 
Credit der Bank von Neapel zu heben. Avitabile war früher 
Bankdirector, mußte ſeine Stelle aber in Folge von Zerwürf⸗ 
niſſen mit der Regierung aufgeben. Er erlangte dieſer Oppo⸗ 
ſition wegen den Ruf der Popularität, wurde zum Deputirten 
gewählt und ſitzt in der Kammer gegenwärtig auf der äußerſten 
Linken. Die Art und Weiſe, wie er ſich in ſeiner Rede über 
die Ereigniſſe des Jahres 1860 ausdrückte, ſchien denjenigen 
Recht zu geben, welche behaupten, Avitabile ſei ein mit der 
phrygiſchen Mütze verkappter Anhänger der Bourbonen. Seine 
Aeußerungen erregten einen großen Tumult in der Kammer, 
und er war genöthigt, darüber eine förmliche Erklärung abzu⸗ 
geben. Die Debatte endigte mit Annahme der einfachen Tages⸗ 
ordnung, welche mit großer Mehrheit angenommen wurde und 
ein von Avitabile, Valerio und Bertani vorgeſchlagenes Tadels⸗ 
votum beſeitigt. (Nat. ⸗Ztg.) 
England. 


Sitzung des Oberhauſes vom 9. Mai. Carl Cadogan 
erhebt ſich um an den edlen Lord, den Staatsſecretär des Auswär⸗ 
tigen die am Abend vorher e Frage zu richten, ob Ihr. 
M. Regierung allein oder in Verbindung mit Frankreich und Ruß⸗ 
land irgend eine Vermittlung zur Abwehr der continentalen Kriegs⸗ 

efahr verſucht habe. Ueber die intereſſanten Fragen, aus welchen 
Hriehen die jetzige Lage auf dem Continent entitanden ſei — welch 
ein Grad der Schuld jede der drei ſtreitenden Mächte treffe — oder 
aus welchem Grunde der Kaiſer der Franzoſen das eine Wot, mit 
dem er den drohenden Sturm verſcheuchen könnte, doch ungeſprochen 
laffe — darüber wolle er keine Meinung aufſtellen. Diele Gegen» 
ſtände ſchienen ihm noch nicht zur Erörterung reif zu fein, obwohl er 
fürchte, daß der Moment dafür bald eintreten werde. ein edler 
Freund an der Spitze des Auswärtigen, der viel zu viel Fernblick 
befige, als daß er die Vorzeichen des heranbrauſenden Orkans nicht 
längſt wahrgenommen hätte, ſei ſich gewiß auch der mit ſeinem hohen 
Amt verbundenen Verantwortlichleit bewußt, und wenn er es daher 
unterlaſſen haben ſollte, ſein Möglichſtes zur Abwendung des Tom: 
menden Verderbens zu thun, ſo konnte man ſich dafür nur zwei 
Motive denken: entweder die Rückſicht für das Princip der Nicht⸗ 
intervention oder den Glauben, daß Englands Einfluß im Rath 
Europas zu den Dingen der Vergangenheit höre. Aber ſein edler 
reund treibe jenes Princip gewiß nicht auf die Spitze und theile 
icherlich nicht dieſen kleinnüthigen Glauben; und ſeine langjährige 
Erfahrung, ſo wie die Achtung, in der er bei den Souveränen und 
Staatsmännern Europas ſtehe, berechtige ihn dazu, ein Wort der 
Vermittlung zu ſprechen. Lord Clarendon: Es iſt wahr, daß das 
Parlament bisher keine Mittheilung über den Gegenſtand von uns 


erhalten hat, und zwar aus dem Grunde, weil Englands Regierung 
1 dem Kriege, wenn er unglücklicher Weiſe Sa u weder 


mittelbar noch unmittelbar ſich betheiligen wird. Wir waren natür⸗ 
lich immer bereit, jede Frage zu beantworten, aber es iſt bisher keine 
an uns gerichtet⸗worden, ohne Zweifel weil man fühlt, daß das 
Publikum über die Tages⸗Ereigniſſe genau ſo gut unterrichtet iſt wie 
die Regierung. Von der geheimen Diplomatie ech Zeiten iſt 
Wund wenig mehr übrig. Jede Regierung iſt ſo ſehr von dem 
Wunſch erfüllt an die öffentliche wichtig zu appelliren und ihre 
Unterſtützung zu gewinnen, daß die wichtigſten und folgenſchwerſten 
Depeſchen kaum abgegeben ſind, bevor ſie veröffentlicht werden, und der 
Telegraph ſorgt dalle, daß Niemand die Nachricht früher hat als ſein 
Nachbar. Wir ſtehen daher alle auf demſelben Fuße. Wir kennen die 
Beſchwerden Preußens gegen Oeſterreich ſowie die Antworten Oeſterreichs 
darauf. Wir kennen durch ihre trefflichen Staatsſchriften die Meinungen 
Bayerns und Sachſens über das Verfahren ihrer zwei großen Nach⸗ 
barn, ſo wie die Anfichten der übrigen Deutſchen Mächte. Wir wiſſen, 
welch laute Vorſtellungen ſich in ganz Deutſchland erhoben haben 
gegen ein Krieg, der nicht durch die Nationalehre geboten iſt und den 
das Intereſſe der Nation verbietet. Das Fallen der Papiere auf 
allen Börſen Europas — die Lähmung des Credits, des Handels 
und der Induſtrie — die ungeheuren Verluſte die eintraten, ſobald 
die Kriegsgerüchte einen Anſchein der Wirklichkeit bekamen — ſchienen 
eben ſo viele an die Souveräne 1 Mahnrufe, nicht mit den 
Intereſſen ihrer Unterthaten ihr Spiel zu treiben. Bis vor vierzehn 
Tagen ſchien es, daß gemäßigte Rathſchlüſſe die Oberhand behalten 
und das Kriegsunheil abwenden würden, aber ſeitdem iſt dieſe Hoff⸗ 
nung immer mehr geſchwunden, und obgleich jede der drei Mächte 
erklärt, daß ſie keinen Angriff gegen die andere beabſichtige, obgleich 
jede erklärt, daß ſie nur gegen einen Angriff gewaffnet 
habe, von dem alle erklären, daß fie ihn nicht im Sinne 
haben, jo iſt doch, wo drei große Armeen an ihre reſpec⸗ 
tiven Grenzen marſchiren, nur zu viel Grund vorhanden, einen 
Kriegsausbruch zu fürchten. Hatten wir den geringſten Grund gehabt 
zu hoffen, daß unſere guten Dienſte von irgend einem Nutzen geweſen 
wären, ſo würden wir ſie offen angetragen und gewiſſenhaft an⸗ 
gewendet haben. Wir haben die betreffenden Mächte dies wohl wiſſen 
laſſen. Ich würde nicht pflichtgemäß handeln, wenn ich hier mehr 
ſagte, aber, Mylords, wir ſtanden allein und allein vermochten wir 
nichts gegen den Beſchluß, daß der Krieg das wirkſamſte — das 
einzige wirkſame Mittel ſei, um eine ehrgeizige Politik durchzuſetzen. 
Dieſer Entſchluß wird möglicher Weiſe zur Ausführung kommen. So 
lange der Krieg nicht erklärt iſt, müſſen wir hoffen, daß er nicht 
ausbrechen wird, aber ſchon ſteht über eine Million Soldaten kampf⸗ 
bereit unter den Waffen. Ich muß ſagen, es iſt ein trauriger An⸗ 
blick in dieſem erleuchteten Zeitalter und bei dem heutigen Stande 
der Civiliſation und des Fortſchritts, daß Europa überhaupt nur 
bedroht ſein kann mit einem Kriege, für den es keinen casus belli 
und keine Rechtfertigung giebt. — Lord Stratford de Red⸗ 
cliffe fällt über den Charakter des drohenden Krieges ebenfalls 
ein verdammendes Urtheil. England werde von mehr als gewöhn⸗ 
lichem Glück zu ſagen haben, wenn es nicht, trotz der beſten Abſich⸗ 
ten und der größten Friedensliebe, zuletzt in den Kampf hineingezo⸗ 
gen werde. Er glaube nicht, daß Oeſterreich eine Angriffspolitik be⸗ 
folge; es ſei dies geradezu eine Unmöglichkeit. (Beifall.) 
Als die Angelegenheiten der Elbherzogthümer erörtert wurden, hätten 
viele Ihrer Lordſchaften rp ge chen, daß der bittere Kelch 
der für Dänemark gefüllt ward, auch einen Bodenſatz enthielt, den 
einſt die Großmächte würden trinken müſſen. Dieſe Stunde ſcheine 
gekommen. — Earl Grey jagt, daß er die Erste mit demſelben 
Bangen und Grauen, aber nicht mit demſelben Erſtaunen betrachte 
wie der edle Viscount. Was ſich jetzt in Europa begebe, ſei nur die 
natürliche Folge der Politik, die England vor zwei Jahren einſchlug. 
(Hört! Hört!) Damals habe man mit Pomp die politiſche Regel 
Cufgeſtel, daß England fi nie gegen fremde Staaten einmiſchen 
dürfe, außer wenn er eigenen Intereſſen auf dem Spiele ſtänden. 
Solchen Mißbrauch treibe man mit dem Princip der Nichtinterven⸗ 
tion, das von großen Staatsmännern früherer Zeiten in ganz an 
derem Sinne verſtanden würde. Niemand habe es in allen Zeiten 
dahin ausgelegt, daß eine große Nation keine Pflicht im Auslande 
zu erfüllen, keine Unterdrückung des Schwachen durch den Starken 
zu verhindern, daß ſie blos den Frieden, Inicht auch die Sache 
der Gerechtigkeit zu ſchützen habe. Vor zwei Jahren habe man nicht 
nur nach dieſer neuen Ausgleichung gehandelt, ſondern ſogar dem 
unglücklichen Dänemark Beiſtand in Ausſicht geſtellt, wenn nicht 


verſprochen, und es dadurch in eine falſche Stellung gebracht. 


Damals habe man es dem Hauſe als einen großen Triumph 


der Engliſchen Regierung angeprieſen, daß ſie das Land vor 


der Verwickelung in den Krieg bewahrt habe. Man habe ge⸗ 
prahlt, ehe man die Folgen des Engliſchen Thuns und Laſſens er⸗ 
wogen hatte. England ſchwebe jetzt in viel größerer Gefahr in den 
Kampf hineingezogen zu werden als wie wenn es damals kühner ge⸗ 
handelt hätte. Dieſe Folgen ließen ſich vielleicht noch auf einige Zeit 
verſchieben, aber ſie würden endlich doch eintreten, und er mache Ihrer 
Maj. Regierung dafür verantwortlich. (Hört! Hört!) — Carl 
Ruſſell ſagt, er ſei falſch verſtanden worden. Was er vor zwei 
Jahren als Regel aufgeſtellt habe, ſei, daß ein Staat, wenn weder 
ſeine Ehre noch ſein Intereſſe auf dem Spiele ſtehe, lange und reif⸗ 
liche Erwägungen anſielleu müſſe, ehe er einen Krieg beginne; denn 
es könne leicht geſchehen, daß er mit einem bloßen Kampfe für das 
Gleichgewicht Europas mehr Böſes als Gutes ſtifte. Er könne 
die Darſtellung, die Earl Grey von der Engliſchen Politik a 1864 
entwerfe nicht gelten laſſen. (Hört! Hört!) — Lord Derby 
wider ſpricht dem Premier mit Lebhaftigkeit und nennt deſſen 
Aeußerungen eine „grobe Eniſtellung.“ Nachdem die Englifhe Re⸗ 
gierung von 1864 das Verfahren der Deutſchen Mächte gegen 
das harmloſe Dänemark als Räuberei bezeichnet oder doch erklärt 
habe, daß das von Dänemark begangene Unrecht im Vergleich mit 
dem Deutſchen Angriff geringfügig war, habe ſie nach einer Reihe 
drohender und prahl 19 0 Depeſchen ihre Hände in Unſchuld ge⸗ 
waſchen und den von ihr ſelbſt aufgemunterten Alliirten feinem Schick⸗ 
ſal überlaſſen. (Hört! Hört!) — Carl Ruſſell: Ich muß zur Er⸗ 
klärung an die von uns damals mitgetheilten Facta erinnern. Dä⸗ 
nemark hatte beiden Deutſchen Großmächten Grund zur Beſchwerde 
gegeben, und wir riethen ihm daher, die eingegangenen Verbindlichkei⸗ 
ten pünktlich zu erfüllen. Aber Dänemark weigerte ſich, dieſem Rath 
zu folgen. Wir wiederholten den Nath durch die Sendung von Lord 
Brdehouſe nach Kopenhagen, allein vergebens. Wir ſtellten den 
Deutſchen Mächten vor, daß ſie nicht das Schwert ziehen dürften, bis 
ſie alle Mittel, ſich Recht zu verſchaffen, erſchöpft hätten. Im letzten 
Augenblicke erklärte ſich Dänemark bereit, den Forderungen Deutſch⸗ 
lands gerecht zu werden, und deshalb nannten wir den Krieg der 
Deutſchen Mächte ungerecht. Aber urſprünglich hatten dieſe Mächte 
Grund ſich über die Nichterfüllung der Däniſchen Verbindlichkeiten 
zu beklagen. (Hört) Lord Hardwicke ſagt: An einem andern 
Ort (im Unterhauſe) hat ein ausgezeichnetes Mitglied des 
Miniſteriums erklärt, daß es für Ihre Majeſtät Regierung 
nicht rathſam wäre, allein den am Rande des Krieges ſtehen⸗ 
den Mächten eine Vermittelung anzubieten. Es iſt doch bemerkens⸗ 
werth, daß England nicht genug Macht oder Gewicht haben ſoll, um 
als Schſedsrichter, als Wohlmeinender oder Rathgeber vor Europa 
aufzutreten, ſondern gezwungen ſein ſoll zu einer benachbarten Groß⸗ 
macht zu gehen und zu ſagen: „Wollen Sie mit uns gehen oder 
nicht? Denn wir ſind ſo ſchwach, daß wir allein nichts vermögen.“ 
Steht es wirklich fo mit uns? Lord Clarendon: Nein, ſo ſteht es 
nicht mit uns. Ich weiß nicht, welchen Bericht mein edler Freund 
geleſen hat, aber er war keinesfalls getreu. Ich nehme an, daß 
ae Regierungen, wie zwiſchen Individuen eine vorherige An⸗ 
rage nöthig iſt — die Frage, ob der zu gebende Rath annehmbar 
wäre oder nicht; ſonſt könnte das Rathertheilen mehr Schaden ſtiften 
als das Schweigen. Längſt bemöhten wir uns zu ermitteln, ob un⸗ 


ſere guten Dienſte angenehm und erſprießlich wären; und die Ant⸗ 


worten klangen nicht aufmunternd. Die Sache wurde daher nicht 
weiter getrieben, denn wir hatten Mittel genug zu wiſſen, daß es 
uns nicht gefrommt haben würde. Wir wandten uns an and-re 
Mächte, um zu erfahren, ob ſie unſere Denkart theilten, und als wir 
ſahen, daß wir in der anfänglichen Stellung bleiben würden, ließen 
wir davon ab, unſere guten Dienſte weiter anzubieten. (Hört!) 

Aegypten. 

Aus Alexandria werden mehrere Mordgeſchichten von 
einer Engliſchen Garotter⸗Bande berichtet, durch welche von Abends 
9 Uhr ab die Straßen der Stadt unpaſſirbar gemacht wurden. 
Dieſe Gauner hatten ein förmliches Plünderungsſyſtem organiſirt 
und ſich bis in die fernſten Stadtviertel gewagt. Am 26. April 
war der ruſſiſche General⸗Conſul überfallen, jedoch noch recht⸗ 
zeitig aus den Händen der Räuber, deren einer bei dieſer Ge⸗ 
legenheit arretirt wurde, befreit worden. Die ſämmtlichen Con⸗ 
ſuln autorifirten darauf Ali Bey, den Polizei⸗Präſidenten, An⸗ 
gehörige ihrer reſp. Staaten ohne Weiteres ſelbſtſtändig verhaften 
zu laſſen. So wurden am 27. April etwa 60—65 Individuen, 
meiſt Briten, gefangen geſetzt. N 

Amerika. , 

Newport, 28. April, Abends. (Per Northamerican.) 
Der Reconftructiong = Ausfdup begutachtete das Verfaſſungs⸗ 
Amendement, welches jede allgemeinen Bürgerrechten wider⸗ 
ſprechende Staaten⸗Geſetzgebung verbietet, die Vertretung aus⸗ 
ſchließlich auf die votirende Bevölkerung baſirt und die Süd⸗ 
ſchuld anzuerkennen verbietet. Der Reconſtructions⸗Ausſchuß 
empfiehlt, die Rebellionshäupter von Staatsämtern auszuſchlie⸗ 
ßen, aber alle oben genannte Beſchlüſſe annehmenden Staaten 
zum Congreſſe zuzulaſſen. (T. D.) 

Abſchaffung der Kaperei, 

Fiume, 8. 91925 Geftenn Abends wurde eine außerordent⸗ 
liche Sitzung der hieſigen Handelskammer zuſammenberufen. Ein 
Milglied derſeiben hatte nämlich den meuen Marine Coder 
für die Italieniſche Mercantil⸗Marine in die Hand 
bekommen, welcher ſeit dem J. Januar in Wirkſamkeit getreten iſt, und 
zur groben Beruhigung des hieſigen Rhederſtandes darin Folgendes 
geſunden: n 1 

4. Abſchnitt. Vom Seerechte in Kriegszeiten. 2. Cap. Art. 
211: „Das Kapern und die Wegnahme von Mercantilſchiffen feind⸗ 
licher Natlon durch die Kriegsſchiffe des Staates werden im Wege 
der Reciprocität gegen jene Mächte abgeſchalft, welche eine ähnliche 
Vehandlungsweiſe zu Gunſten der Itolieniſchen Mercantil⸗Marine 
einführen werden. Dieſe Reciprocität wird zpervorgehen müſſen, ent⸗ 
weder aus Localgeſetzen, diplomatiſchen Abmachungen oder aus 
einer Erklärung, welche der feindliche Staal vor 
Ausbruch der Feindſeligkeiten abgeben wird.“ 6 Cap. 
Art. 243. „Die Mlercantilſchiffe feindlicher Nationalität, welche bei 
der Kriegserklärung ſich in den Häfen und an den Küſten des Staa⸗ 
tes befinden, werden zu jeder Zeit frei abſegeln dürfen, aus: 
genommen daß die Regierung, durch beſondere Umſtände veranlaßt, 
ihnen einen Termin zur Abfahrt ſetzt. Zu dieſem Zwecke werden 
erwähnte Schiffe bei ihrer Abreiſe einen Geleitſchein in ihre Heimat 
erhalten. Jedoch als Repreſſalie wird man ſolche Schiffe mit Be⸗ 
ſchlag belegen können, wenn der Feind ſeine Feindſeligkelten damit 
begonnen hätte, Italieniſche Schiffe, welche ſich in ſeinen Häfen 
befänden, wegzunehmen, oder in den Provinzen des Staates Er⸗ 
preſſungen auszuüben.“ 

Man muß geſtehen, daß in dieſem Punkte Italien allen ande⸗ 
ren Nationen weit voran an. Das Capitel der Neutralität des 
Privateigenthumes zur See gehört ſeit lange zu den frommen Wün⸗ 
ſchen der Rheder aller anderen Nationen. Die hieſige Handelskam⸗ 
mer beſchloß nach Vorleſung dieſer Artikel des Italieniſchen Marine⸗ 
Coder einſtimmig ein Memorandum an unſer Handelsminiſterium zu 
richten, in welchem daſſelbe auf obige Geſetzes⸗Artikel aufmerkſam 
gemacht, und an das Miniſterium die ergebene Bitte gerichtet wird, 
dahin zu bewirken, daß zu rechter Zeit von der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regierung eine ähnliche Verfahrungsweiſe angenommen und 
dieſelbe den Regierungen Italiens und Preußens durch diplomati⸗ 
ſche Intervention mittels einer beſtimmten Erklärung vor Ausbruch 
von eventuellen Feindſeligkeiten mitgetheilt werde. Zu gleicher Zeit 
wurde das Kammermitglied, Herr v. Ciotta, beauftragt, ſich unver⸗ 
züglich nach Wien zu begeben, dem Handelsminiſter perſönlich das 
obenerwähnte Memorandum zu übergeben und ihm zugleich mündlich 
die traurige Lage unſerer Handelsmarine zu ſchildern, falls ein Krieg 
ausbräche, ohne daß wir wenigſtens in obiger Weiſe hoffen dürften, 
unſere Intereſſen zur See nicht gefährdet zu ſehen. Herr v. Ciotta 
iſt bereits heute nach Wien abgereiſt. (Trieſt. Ztg.) 


Locales und Provinzielles. 
* Stettin, 12. Mai. Unſere geſtrige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche traf erſt Abends 8½ Uhr hier ein, alſo 6½ Stunde 
nach ihrer Aufgabe. Jedenfalls würde die Ueberfüllung der 


Tele Leitungen zwiſchen hier und Berlin mit Staats⸗ 
Depe weit geringer ſein, wenn nicht das General⸗Com⸗ 
mando des 2. Armee⸗Corps ſich in Berlin befände, was in dem 


le Augenblicke als ein ſchwerer, auch durch die ausgedehn⸗ 
teſte Benutzung des Telegraphen nicht gut zu machender Uebel⸗ 
ſtand angeſehen werden muß, während ein f achlicher Grund 
dafür ſchwer zu finden ſein dürfte. 

Stettin, 12. Mai. Das alte Hauptwachtgebäude wird jetzt 
zu Einqugrtirungs⸗Bureaus 2c. eingerichtet. 

Stettin, 12. Mai. Der Andrang zur Erhebung von Gel⸗ 
dern aus der ſtädtiſchen Sparcaſſe ift jo bedeutend, daß die vorhan⸗ 
denen Geldmittel für das Erforderniß nicht ausreichen dürften. Eine 
von Seiten des Magiſtrats bei den hieſigen Bankcomtoiren geſchehene 
Anfrage, ob dieſelben gegen Hinterlegung ausreichender Werthpapiere 
der Stadt die benothigten Gelder vorſtrecken wollten, iſt verneint 
worden, dagegen von Seiten des Königl. Bankcomtoirs der Rath 
ertheilt worden, ſich an das Haupt⸗Bank⸗Directorium in Berlin zu 
wenden. In Folge deſſen ſind Herr Oberbürgermeiſter Hering und 
Herr Burgermeiſter Schallehn nach Berlin gereiſt, um für die Be⸗ 
ſchaffung der nöthigen Gelder die erforderlichen Schritte zu thun. — 
19 wird uns mitgetheilt, daß die für dies Jahr beſchloſſenen 
tädtiſchen Bauten ausgeſetzt und die bereits in Angriff genommenen 
Arbeiten vorläufig ſiſtirt werden ſollen, um die dafür beſtimmten 
Gelder disponibel zu behalten. (N. Stett. tg.) 

Stettin, 12, Mai. Die für die Remante⸗Aushebung ſei⸗ 
tens des hieſigen Magiſtrats gebildete Commiſſion, beſtehend aus 
dem Stadtrath Hempel, Medizinal⸗Aſſeſſor Kuhlmann, Brennerei⸗ 
Beſitzer Crepin und Fuhrherr Schulz, hatte aus dem J. Revier 
bis heute A. 12 Uhr ca. 60 Pferde zur Geſtellung deſignirt. 
Auf dem kleinen Exercier⸗Platz vor dem Berliner Thor ſind 1900 dem 
Remonte⸗Markt heute bis 10%, Uhr ca. 80 Pferde angekauft. 


Zoll⸗ und Steuerweſen. 

Berlin, 11. Mai. Der „St.⸗A.“ enthält folgen e unter 

e der Genehmigung des Landtags erlaſſene Verordnung vom 
. April: 

Vom 1, Juni d. J. ab beträgt die Tara für Rohzucker 
und Farin (Zuckermehl) a) in Kiſten von 8 Centnern und dar⸗ 
über : 13 Pfund vom Centner Bruttogewicht; b) in außereuropaiſchen 
Rohrgeflechten W Kranjans): 8 Pfund vom Centner Brutto⸗ 
gewicht; e) in Ballen 4 Pfund vom Centner Bruttogewicht. 


Banken und Geldmarkt. 
95 Seipsig, 11. Mai, Mittags. Die Bank hat den Discont auf 
o erhöht. . . W. T. B. 

Paris, 11, Mai, Nachmittags 2 Uhr 15 Minuten, Die Bunt 

von Frankreich hat den Discont von 3½ auf 4 0% erhöht. 
Nach dem heute erſchienenen Bankausweis haben ſich vermehrt 
das Portefeuille um 35½, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 2, 
das Guthaben des Schatzes um 43, und die laufenden Rechnungen 
der Privaten um 45½ Millionen Frs. Vermindert dagegen haben 
ſich der Baarvorrath um 63ñ und der Notenumlauf um 23 Millio- 


nen Frs. 

London, 11. Mai. Die hieſige Disconte⸗Bank Overend Gur⸗ 
ney, deren Actien noch vor nicht langer Zeit 7 L. Prämie ſtanden, 
hat (wie ſchon erwähnt) ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven be⸗ 
tragen 10 Millionen L. In Folge deſſen hegt man für viele andere 
hieſige Banken und größere Häuſer Beſorgniß. T. D.) 

London, 11. Mai, Mittags. Die Bank von England hat den 
Discont auf 9 Procent erhöht. ie verſichert wird, hatte die Regie⸗ 
ruug ſich bereit erklärt, die Bankacte aufzuheben. (W. T. B.) 

. London, 11. Mai, Mittags. Hier iſt ein vollſtändiger Ge⸗ 
ſchäftsſtillſtand bei den ſchwerſten Beſorgniſſen. Zwei Hſtindiſche 
Däufer haben ihre Zahlungen ſuſpendirt mit Zwei Millionen Pfund 
Sterling. Die Fonds waren überaus flau. (T. d. B. B.⸗Z.) 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 12. Mai. Die amtliche Zeitung veröffentlicht einen 
Erlaß des Finanzminiſters vom 10. d. M., wodurch die Ausfuhr 
von Waffen, Waffenbeſtandtheilen und Munitions⸗Objecten jeder 
Art über die Grenzen gegen das Königreich Italien, die Schweiz, 
den Zollverein und ſeewärts verboten wird. 
Handelsberichte und Correſpondenzen. 

Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 


London, 11. Mai.“) Der Markt für Weizen war faſt ge⸗ 
ſchäftslos, Engliſcher bedang Montags ⸗Preiſe, fremder war * 75 
a Uebrigen war keine Aenderung gemeldet. Witterung ver⸗ 

erlich. 0 


*) Angekommen den 12. Mai, Vormittags 10½ Uhr. 


Paris, 11. Mai, 12 Uhr 48 Min. (ze Tel.) 6 Marken 

Mehl ger Mai 52. 75 bez., zer Juni, Juli⸗Aug. 3. 50 übö 

ſeſt, 4 letzte Monate 96. eee 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Mai Danzig von April Haugesund 


II. Beruhard, Schilling Granton6. Danube, Fairweatker St. ds 
Auna Maria, Schultz Rostoch h nach Preussen but 
Adolph Weiner, Kuaaek Neweastle.S. Lupus, Wulf Stettin 


Maria, Drews Kopenhagen nach Bergen 
Triton, Zimmermann Newcastle N Kleven von 
Margarethe Christie, Schütt Kiel Sturmes und eontr. Windes wegen: 


Titania, Fierke Sunderſaud iS. Aeolus, Desterreich az 
Auna Maria, Goltmaun Aresbjöbing bach Rochefort alle 
Nasche's Platz, Kollmann Stettin April Laurvig nach 
Breslau, Lübke Sunderland|25.Haabet, Torgersen d. Ostsee 
Adriana, Meyer Neweastleſ26. Valhalla, Röed do. 
auf der Rhede von29. Familien, Nielsen do. 
3 Södsbende, Mikkeisen Faabor Custava, Larsen do. 
nach Hoppet, Eliassen do. 
I. Champion, Geddes Dublin April Riisöbank von 
Johaun Wilhelm, Lunde London) Sturmes und contr. Windes Wegen: 


Mai Memel von 10. Baltie, William 
8.Weardale, Brown Helsingör 
Froukina Hillechina, Oosterhuis 


— Newcastle 
nach Swinemünde 
Mai Sundswall 


Flensburg 9.Johann Friedrich, Dad Slig 
Einigkeit, Parow Rendsburg Mai Stockholm 2 in 
9.Staflette, Naschke Antwerpen in Ladung nach 
Geuova, Gregersen Lillesand 7. Brœdrene, Berendsen Deutschland 
Die beiden Brüder, de Haan Weener Autina, Leewoo do. 
Almuth Catharina, Frey Lübeck elarirt nach 
Hilkea, Saathofl de. 6. Wilhelm, Röhl Lowestolt 
Twee Gebreders, de Jonge Mai Kopenhagen von 


Antwerpen S. Louis Gertz, Natz Newcastle 


0. Eleonora, Rickeles Grimsby 9. Carl Franz, Knüppel do. 
Aurora, Dähncke London, Heinrich Gerdes, Pieplow do, 
Achilles, Trapp Torrevieja Regina, Oestmann anzig 

Mai Pillau a von passirt von 

0 Grahams, Jarwie Grangemoutb J. Grossherzogin Alexandrine, Heuser 
Friedehei, Danzig London Memel 
Therese, Tredup Stettin nach Sunderland 


Pietionella, de Vries Bremen. Undine, Kräft do. 
Mai Travemünde nach nach Neweastle 
10,Annechina Henriette, v. d. Neulen 9. Margaretha, Huisinga 

d. Ostsee nach Menel 


Neweastle 


Sophia Catharina, Wiers do. ladet nach Stettin 


nach Danzig . in Ladung nach 

Christine, Michelsen — 9. Lax, Müller Königsberg 

nach d. Ostsee J f elarirt nach 

Franziska, Ehlers Windau) Marie (SD), Wills Stettin 
nach Grimsby Ida (SD), Dorucke Danzig 

auf der Rhede von! Marie Wilhelmine, Voss Helsingör 

Marla, Hansen Meme!“ Barbara Jonker, Oltmans do. 

nach Dundalk !O.von der Heydt, Köpke Newcastle 

Mal Flensburg von) _ und Helsingör 

7. Doris, Thomsen Danzig Diamanten, Olsson Helsingör 


n Carl, Lindemann do. 


nac 
Albert Wilhelm, Wallis Preussen Wai Portland Rhede von 


Joachim August, Christiansen do. 9-Margaret Jones, Rogers Stettin 
9. Vathilde, Vierow Sundswall nach Dublin 
Mai Kiel von Mai Pill von 
9. Caroline, Wiese Stettin 9. Albatross, — Waterford 
nach 10. Rosa Böttcher, Schultz Odessa 
Marie, Adolphsen Meme! beide nach Bristol 
Mal Hamburg von Mai Stornoway von 


10. Bürgermeister Sternberg, Heidtmann|7,Onward, Lomas Workington 


Parniba nach Stettin 
Sunbury, Gray Pernambuco s „ nach 
Mai Cuxhaven‘ von %Isabella, Froud Swinemünde 
10.Herod t, Niemann Cette]4.Calypso, Krüger Archangel 


von von Bridge water 
Königsberg Mai Unw. Start von 
von 9. Aeolus, Austres (? Oestereich) Danzig 

Stettin nach Rochefort 


Nai Aberdeen 
9,Aurora, Manson 
Mai Arbroatl 
8.Margarethe, Darker (e) 


Mai Cardiff von Mai Southampton von 
8. welleme, Nielsen Aemell N. Immanuel, Stokkeby Königsberg 
Mai Deal Mai Shields von 
passirt von 9. Felleitas, Kühl Autwerpen 
10.Stolpmünde, — Alexandria Wilhelm Schmidt, Voss Dor recht 
nach Yarmouth Electra, Zielke ö London 
Mui Unw. Dungeness von] Johanna Schwaan, Nickley do. 
7.Georg, Vanselow Danzig| Emma Auguste, Scharmberg do. 
nach Cherbourg Heinrich Cristoph, Vorbrodt do. 
Mai Falmouth von Pfeil, Lemeke do. 
10 Custar Wallenius, Bartels Portorieo|: Mathilde, Belrendt Falmouth 


nach General-Lieutenant von Witzleben, 
9,Theodor Körner, Költzau Sandwich Hoffmann London 
Nordstern, Niemann Southampton dai Sunderland von 
Der Nord, Lange Cloucester S. Die Peene, Tesnow Paimbœuf 
Nai Gravesend von Hermann, Diesner London 

9.Anna, Völtz Stettin 9. Germania, Schröder do. 

10.Naney, — Danzig| Friedrich, Pahlow do, 
Nai Grangemouth von Orient, Stahl Ipswich 
5.Anna Christina, Boger Stettin Charlotte, Wallis Antwerpen 
Mai Grimsby nach unch 
5.Anna, Bleckert Swinemünde Aphrodite, Witt Swinemünde 
Mai Hartlepool, West- von Mai Yarmouth N. ‚von 
8.Lorentz Christian, Röune Königsberg 9.Siegfried, Mann lemel 
9. Marie (SD), Jäger Wolgast Mai Bordeaux „von 
Mai Hull nach 9. Louise, Hildebrandt Stettin 
9. Edüh Owen, Franeis Königsberg Mai Cette nach 
Mai Kingsroad von, Clio, Möller . 
9. Jofussid, Zessin Danzig Jal St. Nazaire en 
nach Gloucester 8.Schnellpost, Deege tettin 

wartet auf Mochfluth. ist stromauf gesegelt. 
Mai Leith von Mai Triest 

9. Johann Heinrich, Jahnke Rostock clarirt nach 
Dwina (SD), Hynes Stettir 4.Hellas, Kornehl Piymontlı 
Wodan, Witt Wismar April Havana 0 von 
nach 1 al & Auguste, Stark Cardifl 


St, Dayids Nai Swinemünde 


6. Hugo, Schwank (?) 
Stettin in See gegangen nach 


9. Dresden (SD), Drever 


Mai Liverpool . Dauzig (SD), Clark Leith 
in Ladung nac. mit Getreide 

5. Avik, Ahlborg Pillauß Taurus (SD), Ronkes Petersburg 
elarirt nach) Die Erndte (SD), Schults Stolpmünde 

9,klwine Kreplin, Fischer Riga beide mit Gütern 

Leda, Müller Santos] Bertha, Kasten do. 
nach mit Feldsteinen 8 

6. Ilellmuth, Peuss Archangel| Meta, Sievert Königsberg 

Mai London von] Wilhelm, Stein f do. 

9, Vathilde, Hartmann Memel beide mit Kalksteinen 


Carl Julius, Granzow Memel 


Königin von Preussen, Strey do. 
; mit Kartofleln 


Malwine Degner, Sprenger Triest 
10.Chantieleer (SD), Kutherford Stettin 


: Wind und Wetter. 
10. Mai Pillau SW., mässig. 10. Mai Liverpool WIN W., frisch. 
. - Cuxbaven WSW., do. - - London WNW., mässig, Regen 
10, - Aberdeen SW., flau. Plymouth WNW., mässig. 
- - Cape Clear WAW., mässig. Portsmouth WNW , frisch, 
- Falmouth NW., schön. Shields NW., frisch. 
- Leith WNVW., massig. 

Telegramm der Ostsee-Zeitung. 

In Swinemünde angekommene Schiffe. 
12. Mai 10 U. 1 M. Vorm. von! Wind: SW. 
Hermann (SD), Klock Riga! Strom ausgehend. 

Stettin, 12. Mai. Wetter: trübe, + 120 R., Barometer 
27. 10. Wind SW. 

Weizen niedriger, loco ohne Geſchäft, wer 854 gelber 5765 
Rz, mit Auswuchs 36 48 , 83/858 gelber . Mai ⸗Juni 6934 
Rg bez. und Br., Juni⸗Juli 66 ¼ n bez., Juli-Auguſt 67½ 9 bez., 
Sept.⸗Oct. 65 ie bez. 

Roggen Anfangs niedriger, Schluß feſter, 2000 & loco 38 
40% , Mai⸗Juni 37½, 38, 3814 s bez. u. Gd., Juni⸗Juli 
383/4, 39 ½, Ya #4 bez. und Gd. (in einem Falle zu 40 8 regu⸗ 
lirt), Juli⸗Aug. 40 ½, 41 Rg bez. und Gd., Septbr.⸗Oetbr. 41 96 
bezahlt, Br. u. Gd. 

Gerſte Mai⸗Juni 707 Schleſ. 41 9 Br. 

Hafer 47/508 ger Mai- Juni 30 % Br., 29½ 9 Gd. 

Erbſen ze Mai⸗Juni 49½ N Br. 

Rüböl Anfangs weichend, ſchließt feſt, loco 15 9 Br., Mai 
141½2, 57, 278K, 5/8, le, 27 Re bez. U. Gd., Sept.⸗Oct. 11%, 11 9.5 


bez., 11/12 9. Gd d . 
Faß 13 9 bez., Mai⸗Juni 12 regulirt, 
t 


Leinöl loco mit 
12, 12½2, ½ 97 bez., 12½2 Ag Gd. 12½ Lg Br. 

Spiritus niedriger, loco ohne Faß 12 Hg bez., mit Faß 111½2 
Rg bez, Mai⸗Juni 127/12 Re bez., Juni⸗Juli 1221, ½ 9 bez. und 
Gd., Juli⸗Aug. 13½ Ag bez. , 

Angemeldet: 100 W. Weizen, 200 W. Roggen, 200 b. 
Rüböl, 10,000 Ort. Spiritus. 

Berlin, 11, Mai. Die Witterung war in den letzten acht 
Tagen wiederum recht fruchtbar, da ſie vorherrſchend kuhl und naß 
blieb. gute abwechſelnd regnig. Nachmittags 12 Grad. N 

. Vie Berichte vom Lande lauten in der Mehrheit unausgeſetzt 
günſtig, die Klagenden ſind an Zahl ſo unerheblich, daß ſie kaum er⸗ 
wähnt zu werden verdienen. 
: „sm, Brodueten-erkehr hat ſich dieſer Umſtand mit Entſchie⸗ 

denheit geltend gemacht, vor allen aber waren es im Laufe dieſer 
Woche wiederum die politiſchen Verhältniſſe und die drohende Kriegs⸗ 
gefahr, welche auf den Gang des Geſchäfts den größten Einfluß 
äußerten und wie ein Alp drückten. Bei den täglich ganz erbeblich 
weichenden Courſen von allen Effecten an unſerer Fondsbörſe fangen 
die Geldverhaltniſſe an, nachgerade ſich recht ungünftig zu geſtalten 
und follen aus dieſem Grunde bereits Pfandläger von Roggen und Spiri⸗ 
tus in bedeutendem Umfange gekündigt worden ſein; auch war man durch 
die Lage der Verhältniſſe auf weitere Erhöhung des Zinsfußes der Bank 
Fiat. Heute iſt dieſelbe auf 9 pCt. erfolgt. Es darf unter ſo bewandten 

mſtänden nicht Wunder nehmen, wenn Jedermann ſich von neuen 
Unternehmungen zurückzieht, vielmehr bemüht iſt, alte Verbindlichkei⸗ 
ten auszugleichen. Nur hierdurch erklärt ſich die coloſſale Ent⸗ 
muthigung, welche den Verkehr aller Artikel an unſerm Markt in den 
letzten Tagen beherrſchte, nachdem zuvor auf die erfolgte Mobil⸗ 
machung der Armee vielſeitige Kaufluſt die Oberhand hatte, 
und Verkäufer ganz zurückhaltend waren. Hafer allein hat von 
den Vorgängen dauernden Vortheil gezogen, das Geſchäft darin 
war ſehr ausgedehnt und lebhaft. Tie Schwankungen, in allen 
übrigen Artikeln waren wiederum ganz erheblich, das Geſchäft ſehr 


7 8 
bedeutend, und in Rückſicht des momentan hohen Werthes des Gel- 
des die Tendenz zuweilen eine rapid weichende. a 5 

Der Werzen- Handel beſchränkte ſich auf kleine Partieen, die 
zum Platzverbrauch gekauft wurden. Gehandelt wurde ord. bunter 
Poln. 47 , für Merten desgl. 40—43 9%, für weißbunten desgl. 
69 86, für feinen 71 9. Bei flauer Stimmung find Preiſe 2—3 
niedriger ſeit vor 8 Tagen zu notiren, 42-70 ß nach Qualität. 
Im eee kam es zu erniedrigten Preiſen zu einigem 
Handel. 3 

In Roggen ſtockte der Effectivhandel ganz außerordent⸗ 
lich, und bewegte ſich der Umſatz in den beſcheidenſten Grenzen. 
Wer Bedarf für größere Partieen hatte, entnahm dieſen vortheil⸗ 
hafter aus den täglich erfolgten Anmeldungen, die in letzterer Zeit 
unausgeſetzt fortdauerten. Als Grund dafür kann man hauptſächlich 
wohl anführen, daß die Lager⸗Inbaber in der gegenwärtigen Zeit 
lieber Gelder als Waare zu liegen haben, zumal zeitweiſe nur geringe 
Reports Wenne wurden, die die in den Läger ſteckenden Capitalien 
miſerabel verzinſen. Im Terminhandel war bis zum Dienſtag durch 
1115 Deckungsankäuſe wie auch vereinzelte Speculationsfrage bei 
ehlenden Abgebern die Tendenz eine ſteigende und erholten ſich da⸗ 
durch Preiſe von dem erlittenen Rückgang um ca. 3 Die ſchnelle 
Veränderung der Verhaltniſſe durch den wabrſcheinlich nahe bevorſte⸗ 
ſtenden Ausbruch des Krieges, erzeugte plötzlich große Entmuthigung, 
dringende Realiſationen ſtießen auf zurückhaltende Kaufluſt, und wie 
an der Fondsbörſe die Courſe unaufhörlich in der retrograden 
Bewegung überraſchende DR machten, ganz in derſelben 
Weiſe trat eine große Ueberſtürtzung unter den Verkäufern ein. Jedes 
Gebot wurde acceptirt, und nur dadurch war es möglich, ein leb⸗ 
haftes Geſchäft herbeizuführen, da dies zu ſtarken Deckungsankäufen 
reizte, welche dann von manchen Seiten mit großem Nutzen ausge⸗ 
führt wurden. Heute grenzte die Stimmung im Geſchäft ans panique⸗ 
artige. Die erfolgte große Disconto⸗ Erhöhung ſeitens der 
Bank auf 9 90, die neuerdings erfolgten umfaſſenden Kr egsvorbe⸗ 
reitungen, durch Aushebung der Landwehr, das rapide Weichen der 
Courſe an der Fondsbörſe, Alles dies trug dazu bei, den Verkehr 

anz aus ſeinen Fugen zu bringen und Muthloſigkeit, ſo wie große 
Beſorgniß für die Zukunft zu erzeugen. 
warf die 1 7 ſeit Mittwoch ſchnell um 2—3 
tag ein Rückgang für Mai⸗Juni von ca. 
But von 59; 3, er Juni-Auguſt von 5 Ng, 
ctober von 4½ Ag zu conftatiren iſt, wobei recht auffallend, 
daß ſich die Reports überraſchend vergrößert haben, was wohl 
zur Genüge den hohen Werth des Geldes ins Auge ſpringen läßt. 
Im Laufe der Woche wurde effectiv gehandelt 80818 43-431, 9. 
ab Kahn und Boden 80/828 43 ½ N ab Kahn. Schwimmend 82— 
Sa wurde mit 1 Ag Aufgeld gegen Mai⸗Juni⸗Lieferung getauſcht. 
79,818 39—37 , alles . 2000 fl, Der Abzug mit den Eilen 
bahnen beträgt laut Angabe der Waageanſtalt 112 W. gegen 143 W. 
zu Waſſer 705 W. gegen 189 W., zuſammen 877 W. gegen 332 W. 
in der Na In den Conſum gingen 248 W. gegen 268 W. 
in der Vorwoche. 

Gerſte viel am Markt fund ſchwer verkäuflich. Die Brauer 
haben vielfach zu arbeiten aufgehört, da ihre Arbeiter zum größten 
Theil zu den Fahnen einberufen ſind. Der Preisrückgang beträgt 
ſeit 8 Tagen ca. 2 Rs. Man zahlte für Schleſiſche 3740 Ag ab 
455 Die Notirungen find für kleine und große 33-44 9 nach 

zualität. 

Hafer beſſerte ſeinen Werth in der erſter Halfte der Woche 

anz weſentlich. Zu den geſteigerten Preiſen halten ſich indeß Käu⸗ 
I mehr zurück. Gehandelt wurde effectiv Schlefiiher 26—29 / 9, 
ckermärker 27 K, rolf 26, 27½ Hr, Sächſiſcher 20½ 9, 
Polniſcher 26½ Hg. Die Notirungen find 25-29 % nach Qualität. 
Im Lieferungshandel ſteigerten ſich die Preiſe um ca. 3 % durch 
überwiegende Kaufluſt, und ging nahe Lieferung bis auf 3% Rp. 
d bei ſehr flauer Stimmung Preiſe ca. 3 %g niedriger, Mai⸗ 


705 fo daß ſeit Mon⸗ 
6½, , ger, Juni⸗ 


uni 28 — 27 27½ , Juni⸗Juli 29—27/¼ 23 f, Zul 
uguſt 28 278/88 Fe, September⸗October 26 94 bz 
„Hülſenfrüchte ſtill, Preiſe ziemlich unverändert. 

gen find für Kocherbſen 58 62 94, Futterwaare 46-52 & 

nen 76 — 84 .. Linſen 104 — 112 9% nach Qualität. 

Wien; 1 en 19 ne Pansen met Ai 

e eibt ungeachtet herabgeſetzter Preiſe äußerft ſchwe 

käuflich. Durch den rapiden Preisrhgang der Korner 1150 Cohn, 

menten zurüdhaltend und BED und kaufen aus dieſem Grunde 

nur von Hand zu Mund. Die Notirungen find für Weizenmehl Ar 

O 4½—31¼2 Ag, MO u. % 1 3% 3/2 . Roggenmehl 
0 Hg Rg, t 0 u. 1 3½ 229% Re e 6 unverſt. 

Die Zuführen betrugen vomf4. bis zum 9. Mai:“ 


ie Notirun⸗ 
Boh⸗ 
Lupinen, 


Weizen. Roggen. Gerſte. afer. Erbſen. 
W. . A 9 . 
zu Lande — 32 3 113 3) 
zu Waſſer 20 161 = 264 18 
m. d. Niederſchl.⸗ 
Märk. Bahn 108 29 188 1552 11 
m. d. Stett. do. 1! 86 9 ne 
Zuſammen 209 2 217 1938 32 
Oelſamen. Rüböl. Mehl. Spiritus. 
. W. er er Ort, 
zu Waller 52 — 7325 — 
m. d. Niederſchl.⸗ 
Mark. Bahn 7 186 4436 176,640 
m. d. Stett. do. ar 990 4 3252 37,450 
Zuſammen 7 186 15.013 214,090 
Die Landmarttpreiſe waren in gleichem Zeitraum 3 
Weizen. Roggen. Gerſte. afer. Erbſen 


zu placiren war, wodurch zum 8 
Anfangspreiſen eingebüßt waren. Am Mittwoch gingen aus demſelben 
Grunde noch ferner ½ Ag verloren, heute abermals d 7 Augen⸗ 
ſcheinlich begründet dieſer kaum geahnte ſtarke Rückgang in der plötzlich 
bedrängten Lage des Geldmarktes, welche durch Reſtrictionen und Depot⸗ 
Kündigungen noch vermehrt wurde, wie dies in der Regel bei ver⸗ 
theuerken Disconto zu geſchehen pflegt. Es wurden hierdurch Reali⸗ 
ſationen von Reportlägern veranlaßt, denen um ſo weniger Kaufer 
gegenüber ſtanden, als das Mai⸗Juni⸗Engagement allermeiſt erledigt 
iſt. Daraus entſtand ein Report gegen Juni-Juti von 2½ Rp, jeitroeie 
jogar 34 9, auf Juli⸗Auguſt 1/1 9, Auguſt⸗Septbr. 134 Ro. 
Beweis genug, daß die Meinung für dieſen Artikel gut geblieben iſt, 
und nur jenen vorübergehenden Factoren neben der momentan politi⸗ 
ſchen Beunruhigung dieſer Druck zuzuſchreiben iſt. Thatſächlich find 
ſowohl die Waſſer⸗ als Landzufuhren jetzt klein, und mögen ſeit 1. Mai 
1½ Millionen Ort. von den empfangenen Kündigungen nach außer⸗ 
halb dirigirt ſein, während Ire dach der Verproviantirungsbedarf 
der Armee ebenfalls zu ſchnellerer Lichtung der Laͤger ſowohl hier als 
in den Provinzen beitragen muß. 

Danzig, 11. Mai. Wetter: kalt und regnig. Wind: W. 
In Folge der kriegeriſchen Zeitverhältniſſe und der neuerdings 
erfolgten Erhöhung des Bankdiscont auf 9 0, war unſer heutige 
Getreidemarkt durchgehends geſchaftslos, jede Kaufluſt fehlte und iſt 
auch eine Angabe des Preisverhältniſſes vorläufig unmöglich, 48 
Laſten wurden als verkauft aufgegeben, zum Theil zu unbekannten 
Preiſen, anderntheils 127% hellbunter Weizen a 485 fl., 1298 glaſi⸗ 
ger a 495 fl. Alles zer 5100 f. Roggen ohne Geſchäft. Auf 
Lieferung find geſtern 40 Laſten. 12288 ger Mai⸗Juni a 290 fl. ger 


Dringende Verkaufsluſt 


ger September⸗ 


4910 ff gehandelt, heute find Lieferungs⸗Geſchäfte nicht agent ge⸗ 
worden. — Gerſte, Erbſen ebenfalls geſchäftslos. — Spiritus ohne 


ſracht iſt in Folge deſſen billi den, Di f in dieſ 
We e Be I illiger geworden. Die Zufuhr in dieſer 


Forderungen wenig Kauflauſt. Buchweizen vereinzelt gefragt. Lein⸗ 
amen und Dotter ohne Aenderung. Kleeſamen und dai en kommen 


3 N 7 0 6 1 1 

Breslau, 11. Mai. Wind: W. Wetter: veränderlich. Ther⸗ 
mometer früh 8 Grad Wärme. Am heutigen Markte RN 
die vermehrten Angebote ſehr gedrückter Stimmung, bei der Preiſe 
ſchnell zurückgingen. Weizen ganz vernachläſſigt, r 854 Schlefiſcher 
weißer 60-74 % gelber 55--70 95, feinſte Sorte über Notiz 
bezahlt, ausgemachſener und blauer 49—55 8 bezahlt. — Roggen 
rapide weichend, ger 81 8 43 — 46 8%, feinſte Sorte über Notiz 
bezahlt. — Gerſte billiger erlaſſen, 4 7 f weiße 45—46 Ya 
helle 41—42 94, gelbe 36 39 %, ausgewachſene 31— 37 Ar. — 
Hafer mehr zugeführt, e 50 f 28-30 - 32 994, feinſter über Notiz 
bez. — Koch⸗Erbſen ohne Beachtung, 50 55 — 58 8% — Wicken 
dringend angeboten, 60-62—64 5. — Oelſamen ohne Handel. — 
Lupinen ſchwacher Umſatz, % 90 & gelbe 70-78 9, blaue 68— 
15 %. Schleſiſche Bohnen etwas gefragter. — Schlaglein mehr 
angeboten. - Rappkuchen angeboten, 47 — 50 % ge Er. 

run 05 5 nene e 

n der Börſe. Roggen (ger 2000 tz) weichend, gekündi 

3000 , ger Mai und Mai⸗Juni 3615435 N 15 Au 
Juli 37—35½— 36 9 bez. und Br., Juli⸗ Auguſt 36 94 bez. und 
Br., Sept.⸗Oct. 37½ —37 De be u. Br. — Weizen n Mai 50 
Hg Br. Gerſte ger Mai 3719 Ag Br. Hafer, gef. 1500 
, va AR Ns bez., ede 38½ 9 bez. 

Rüböl nahe Termine wenig verändert, 
gef. Leinöl 50 ©, loco 15 Ke Br., ger Has 5 an e 
bez., Mai⸗Juni 14 94 Br., Juni⸗Juli 14¾ 9 Br, Juli⸗Au 
1005 & Br., Septbr. Setbr. 1024 4% Br., Ock⸗Nop. 13% M Bre 

Spiritus weichend, gef. 30,000 Quart, loco 12 Ag Br. 113 
Ry Gd. en Mai und Mai ⸗Jum 12% ½—12 K bez., Juni. 
Juli 12½ 9 Br., Juli⸗Aug. 127/12 Re Br. 7 

Zink ohne Umſatz. 

Köln, 11. Mai. Weizen weichend, effectiv hieſiger 61, 
Br., effectiv fremder 5½2 N Br., se Mai 5 505 155 12155 17 
11 %, bez. und Gd. 5 „ 11 ½ % Br., Juli 5 9 19 % Br., 
5 K 18 99 Gd., Nov. 5 & 26 8% Br., 5 & 25 c Gd. — Rog ⸗ 
gen weichend, effect. hieſiger 4½ , Br., . Mai 4 9% 6 % bez. 
u. Br., 4 Re 5 9 Gd., Juli 4 94 12 c bez. und Br., 4% 111g 
% Gd., Nov. 4 n 15 9 bez. u. Br., 4 9 14 Gd. — Gerſte, 
biefige 5 K Br., Oberländiſche 5½ Ag Br. — Hafer, effect. 5½ 
4 Br. — Spiritus, effect. 80% in Partieen von 3000 Quart 
17½ Ag Br. — Rüböl feſte eff, in Partieen von 100 52 in Ei⸗ 
ſenband 15/0 Hg Br., ger Mai 11/4, 9/19, "ao Ne bez. und Gd. 
15½ Ra Br., Oetbr. 12/10, 18foo & bez. 12½ Rg Br. u. Gd. — 
Leinöl effect. in Partieen von 100 Gr 13/0 9 Br. i 

Hamburg, 11. Mai. Getreide. Weizen geſchäftslos 
Außer einzelnen Laſten an Conſumenten: 131132330 ee 
litzer zu 152 9, wurden keine Umſatze bekannt. Angeboten wird: 
Holſteiniſcher und Elber 124—1308 zu 134 a 148 9, Medien, 
burger 128— 13365 zu 148 a 154 9%, Warener und Strelitzer 130-31 
—132-338 zu 153 a 155 9%, Oberländiſcher 127—132 zu 136 a 
146 Re, Märkifcer, Braunſchweiger und Schleſiſcher 1:7-358 zu 
146 a 157 &, ſowie ſchwimmend und auf Mai⸗Abladung Saal- 
Märkiſcher und Braunſchweiger 123-1302 zu 148 a 152 95 Juni⸗ 
Abladung d 1308 zu 160 g. Alles ze 5400 8 Br 
Roggen matt. reußiſcher 1218 zu 103 ;, Märkiſcher und Meck⸗ 
lenburger 124, 12526, 1278 zu 105 a 106 a 107 & detaillirt und 
Märkiſcher und Mecklenburger 124-1278 zu 105 a 108 9%, Ruſſ 
zu 98 94, Frau zöſiſcher 1211244 zu 105 a 108 4, Preußischer 
120-1218 zu 102 a 103 Rs angeboten. Alles e. 5100 2 Br 
Gerſte feſt, loco kleines Angebot. Angeboten it; loco und Lieferung 
Saal- und Chevalier 109-1128 zu 114 2.125 , Medlenburger 
Sberländiſche und Mähriſche 105.6110 zu 108 a 112 Rs 
Alles zer 4800 f Br. Hafer behauptet. Oberländiſcher loco zu 
75 a 82 %g, Elber und Holſteiner zu 73 a 81 K, Mecklenburger 
zu 85 a 89 9 angeboten. Alles ser 3600 F Br. Bohnen feſt. 
feine mittel holten 136 a 136½ Rg ze 5520 f Br. Erbſen zur 
ig, gelbe, grüne und graue Futter⸗ und Koch⸗ zu 120 a 
I ber 5500 8 Br. käuflich. Wicken flau, Heine zu 13 a 1570 
Rg, mittel zu 133 4 135 Rg am Markt, große bedangen 140 A, 
Alles zo» 5600 8 Br. Rappſamen fehlt, nach Qualität 215 a 225 
Y Beo cr 4800 8 Br. nominell. Rübſen fehlt; nach Qualität 210 
a 20 9 Beo or 4800 8 Br. nominell. Leinſamen flau, Schlag⸗ 
21 a 23 dc in Ert., mit 127 „% zu Veo., zo 180 U Netto am 
Markt. Dotterſamen flau, 120 a 140 9% co, gr 4800 f Br zu 
notiren. N 

Ab auswärts. Weizen ſtille; 128-29 130-317 ab 
und Oſtküſte 110 a 112 , 129-130 ab Pommern 112 a 114% 
gehalten. Roggen flau, angeboten : 123.243 ab Dänemark zu 76 
H, SOE ab N gor Mai zu 74 , ab Stettin zu 72 N 
ab Petersburg 7 Mai 11516 117-8 zu 58 a 61 %, 116“ 
178 ger Auguſt zu 60 a 61%. Gerte ſtille, wenig angeboten. 
Hafer ruhig; 74-79 — 75-768 ab Petersburg . Mai⸗Juni 40 a 
39 e bei ſchwachem Angebot. Bohnen, Rappſamen und Rübſen 


fehlen. 
Hamburg, 11. Mai. Disconto 8 a 8 ½ %. 


Stockholm, 8. Mai. Weizen wird fortwährend 2 Rdr. 70 

Dere a 3 Rdr. 81 Oere „er Chf. notirt, aber ga 5 4 

mit 3 910 65 es Rdr. 67 en rr 
oggen iſt bei einiger Kaufluſt mit 2 Rdr. 3 

Dere r. bf. bezahlt r. 34 a 2 Rdr. 28 


Hafer ward theils zum e p theils zur Verſchiffung , Hull: Pacific 
e 


mit 1 Nor. 5 a 1 Nor. 6 Oere gr 2 z. i 
Wechſelcourſe. London 17. 76½. Hamburg 132. 50. Paris 
70. 65. Alles er „Sicht. 
Leith, 9. Mai. (Herren Cochrane, Paterſon & Co.) Un⸗ 


ger 
528 


ig. Bohnen und Erbſen feſt. Mehl Is sr Sack theurer. 
. London, 10. Mai. Vorräthe, Zufuhren und Ablieferungen 
von Zucker und Caffee in den 6 Nee von Europa: 
N Zucker. 
Vorrath am 1. Mai 
44% 725000 618000 
rn Gr 445,000 735, 51 
Ye: n „ 2000 29,000 22,000 
am burg 75 5,000 45,000 73,000 
Melt das ad: euere ” 61,000 43,000 22,000 
Dare she eiahe „ 297,000 167,000 91,000 
England . „ 2,316.000 3,080,000 3,478,000 
Total. Er 3,126,000 4,099,000 4,301,000 
1865 1866 
Total⸗Vorräthe am 1 un er 4,695,000 6 4,071,000 6 
tal⸗Zufuhren in obigen 6 Entrepots 
— Aimar bis Abril. 4,012,000 „ 4.496,00 „ 
Mai l. 6 8,707,000 . 38,567,000 62 
„Vorräthe am 1. Mai laut obi⸗ 
. Tabelle er 4,099, 0 ß, 4.301,00 „ 
i n alfo in 4 Monaten... 4,608,000 @r 4,266,000 @er 
Reed D 1.196.000 „ 1.440000 „ 
Zufuhren " „ 85 808,000 „ 1,489,000 „ 
. Caffee 
Vorrath am 1. Mai 
1864 1865 1866 
Holland b 592,000 699,000 493,000 
Antwerpen . 36,000 47,000 70,000 
amburrr g.. " 80,000 170,000 195,000 
Fe „ une: „ 113,000 57,000 62,000 
Beere e e: „ 175,000 108.000 168.000 
England „ 185,000 20,000 241,000 
Total @* I. 181,000 1,285,000 1,229,000 
1865 1866 


Total⸗Vorräthe am 1. Jan. 1,127,000 r. 1,111,000 @ 


Total⸗Zufuhren in obigen 
6 Entrepots von Januar 
bis April 1,539,000 „ 

2.550,00 .. 

Total⸗Vorräthe am 1. Mai 1,285,000 „ 


Ablieferungen alſo in u 1,381,000 Be 


1,461,000 „ 
2,572,000 6e. 
3,229,000 „ 
1,343,000 8 
351,000 „ 375,000 „ 
378,00 „ 436,000 „ 
Der Zuckermarkt iſt ſehr flan. Native⸗ 


1 1 U U. 


i den nur 1200 Kiſten verkauft, Bengal 6 ag, 
11 urpef „Qude 3-44 niedriger. Schellack wohl⸗ 
feiler. Gummis aller Art matter. Baumwolle flau. Metalle im 


Frachtberichte : 
Stettin, 12. Mai. (Amtlicher Bericht.) ran wurde 


elſingör, 9. Mai. 
ſirt: vn Napfond, Dupuy, von Boulogne nach der Oſtſee, 
Helſingör, 10. Mai. (Herren B Geſtern 
in 155 Hafen eingekommen: Jacht Catharine, Pahlſſon, von Bergen 
ür Ordre. 0 
| Von nordwärts paſſirt, geftern Nachmittag 3½ Uhr: Octa 
(D.), Duff, Preuß. Brigg W. % 46 (Johann Friedrich, Sauerbie ), 
. Schooner % 10, Engl. Brigg Lady, Napier, heute früh 4½ 
Uhr: Delta (D.), Artis, Vormittags: Schwed. Bark Amazone, 
Preuß. Barks Elbing, Stief, % 123 (Alex, v. Humboldt, Gran), 
4 112 (Anna, Blodert), Brigg mit Standerk Louiſe, Philipp, 
Schooner mit Signal AF W. aus Auclam, Holland. Gallioten Veen⸗ 
dammer Courant, de Groth, Hermann Alberk, Patjewyd, Engl. Brigg 
Stella, Schooners Ouward, Donna Maria, Star aus Monteroſe. 
Von füdwärts paſſirt: Norw. Bark Tem Seſtre, Knudſen. Meckl. 
Brigg von Schack Ren, Evers, Engl. Brigg Acht Downie, Ely. 
Von ſüdwärts auf der Rhede geankert: Preuß, Brigg % 42 (Pru⸗ 
dentia, Brüſewitz). Die Reiſe haben geftern Nachmittag nordwärts 
fortgeſetzt: Preuß. Brigg B As 25 (Jean Paul, Maaß), annov. 
Schoonergalliot fenen a Grünwald; Kuff Catharina, Saathoff; 
oll. Kuff Chriſtine, Stgal. 
9 Wind W Sch. Braͤmſegels Kühlte. Barom. 27. 7. Regen 
und Hagel⸗Böen. Therm. + 90 R 
N 8. — 5 
atz von Newcaſtle. 
92 Ae 9. Mai. Paſſirt: Emdener Kuffs Margaretha, 
Huifinga, von Nemcaltle nach Memel und Sophie Catharina, Wiers, 
von Neweaſtle nach Danzig; Blanken. Schooner Regina, Oftmann, 
von Danzig * auf lee, I en t, A hier zu loſchen: 
Preuß. Brigg Carl Franz, Knüppel, von New 4 - 
Be Eonträken Wider 5 hieſiger Rhede geankert: Maria, 
anſen von Memel nach Dundalk. 0 0 
ss Paſſirt am 7. 885 Wism. Brigg Großherzogin Alexandrine, 
Heuſer, von Memel nach Sunderland, reuß. Brigg Undine, Kraefft, 
von Memel nach Neweaſtte. Heute paſſirt: Wism. Brigg Franziska, 
Eblers, von Windau nach Grimsby. n um hier zu loͤſchen: 
Meckl. Brigg Heinrich Gerdes, Pieplow, von eweaſtle. 


Angelangt um hier zu löſchen; Louis 


en, 11. Mai. Waſſerſtand der Warthe 2 11 
Dresden, 9. Mai. Waſſerſtand der Elbe 1 Elle 3 Zoll 
unter 0. 


Halle, 9. te Morgens. Waſſerſtand der Saale am Un⸗ 

terpegel 5 Fuß 5 Zoll. 

not 5 „ I. April, Vormittags. Waſſerſtand der Elbe 

am neuen Pegel 4 Fuß 10 Zoll. . ve 
Thorn, 9. Mai. tromab paſſirt nach Danzig: 79 L. 

48 Schfl. Weizen, 2 L. Roggen, 23 L. 17 Schfl. Hafer, 3½ L. 


A „Zund + ifee l r 
Mai Schiff apt. von na mi 
J liebe Mary Ann Nordſee Oſtſee 
Leonie * 1 
Schievelbein Stockholm Kohlen 
10 Molen Nordſee Oſtſee 
Remard 5 — 
ind: 9. W. zu S., SW, WSW. 10. Vorm. SW. 
W. Swinemünder Einfuhr⸗Liſte. * 
Malaga: Zwillinge; Johanſen. Walter & Törcks 
60, 10%, 25/ Geb. Baumöl. Runge & Co. 25 Geb. do. 
Wehmer & Reinhardt 25 Geb. do. Goldammer & Schleich 


Nachfl. 60, 10, 10/4 do. Aug. Weplandt 1 F. Wein. Ferd. 
Jahn & Co. 12 Bll. Schaalen. 2 f 

Grimsby: Oberon, Scharping. (Löſcht in Swinem.) C. F. 
Heyſe 439 Tons 10 Ent, Kohlen. 


(SD.) Brown. 
Schütt & Ahrens 10 F. India, 1 Kſt. und 
ſchaftliche Maſchinen. E. Aron 2 Bll. Segeltuch. Ordre 95 
Tons Steinkohlen, 23 F. Leinſamenöl. Brauſewetter & Co. 2 
Bll. Garn, 2 Bll. ollengarn, 1 F. kurze Waaren, 12 Bll. 
Baunwollengarn. Gottfr. Lerche & Co. 19 do., 8 EI. Metall⸗ 
Röhren, 9 Bund Guß⸗Stahl. & Ivers 1 Bll. Wolle, 3 BU. 
Baumwolle, 1 Bll. Leinen, 270 Ts. Steinkohlen, 2 Kſt. Baum⸗ 
wollen- und Leinen⸗Garn. Schreyer & Co. 100 BU. Baum⸗ 
wolle, 2 F., 1 Kit. Crinolinen⸗Stahl, 6 F. Stahl, 1 Bll. Wol⸗ 
lengarn. Günther, Behrend & Co. 5 Bll. Baumwollengarn, 7 
Bll. Taugarn, 2 Bll. Leinengarn, 160 Cll. Maſchinentheile, 10 
Bll. Baumwolle. Meyer H. Berliner 11 Bll. Baumwolle, 27 

Bll., 15 F. Banmwollengarn, ! Kſt. Baumwollenzwirn, 4 Bll. 
Leinengarn, 1 Bll. gebrauchte Baumwollenwaare, 15 Kſt. Phos⸗ 
phor. Eugen Rüdenburg 4 Bd. Stahl, 8 St. Mühlenſteine, 2 
Kſt. Maſchinentheile. Herrmann & Theilnehmer 26 Bd. Stahl, 
1 Bll. Leinengarn. Lion M. Cohn & Co. 13 Bll. Baumwollen⸗ 

arn, 1 Bll. Wollengarn, 40 Bd. eiſ. Rohren. E. Beyer 8 
t. Mühlenſteine. C. A. Schmidt 23 S. Caffee. Rud. Kroyn 
I F. kurze Waaren, 1 F. Glas, 1 F. Apotheker⸗Waare. C. 
F. Witte 5 Colli Maſchinentheile. 2 Lanſert 80 Colli 
eiſerne Röhren. A. Wieſenewsky 400 St. Springfedern. i⸗ 


(Adreſſe: Fr. vers 
2 Cll. landwirth⸗ 


mon & Co. 1 F. Meſſing⸗Waare. Joh. Quiſtorp & Co. 171 
Bd. eiſerne Platten, 17 Bd. Stahl. L. Itzig 35 Bd. Matten. 
J. Bierbach 7 do. Dampfm.⸗Act.⸗Geſ. 10 Bd. Säcke. 
Hamburg, 11. Mai. 
Louis- und Friedrichsdor . 11 A 8ß vollw. d. Stück i. Beo. 
Hamb. Ort. 4- und 8-f-Stücke .. . 1263, wt Ert. für 100 miX Beo. 
Dan. grob Courant... 201¼ Rs für 300 ml Beo. 
Preussische Thaler Bl = 
do. 4- u. 8-g6r,-Stücke . 15219 - - 


.. 
* 


Louis- und Friedrichsd or. , 


1 Bekanntmachung. [23391 
ie unter 4,347 unſeres Firmenregiſters eingetr. irm 
des Rentier Emil Billert jetzt in Berlin, E. Bnlert a a 
loſcht zufolge Verfügung vom heutigen Tage. 

Bromberg, den 4. Mai 1866. 
Königliches Kreisgericht; 1. Abtheilung. 


a Proclama. 
iejenigen, welche an den Nachlaß des hierſel : 
October 1865 verſtorbenen Kaufmannes Carl Koran! en 
a Grunde, ſei es als Erben oder als Glaubiger oder in anderer 

e machen zu können glauben, werden auf den An⸗ 


a ttwe des Verſtorbenen aufgefordert, dieſelben in einem 


den Tf. April, 5. und 19. Mai d. J 
r 


jedesmal Mittags 


” 
ö umten Termi A 
anzumelden und zu beſcheinigen, i mine vor dem 


geſchloſſen werden, reſp. der Nachlaß 
renden Erben überlaſſen werden wird 


— 8 * 
in unſerem Gerichtslocale anbera 


Greifswald, den 5. April 1866. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 
Nach Corlscrona 

liegt in Ladung A. I. Schiff „ELISE“, Capt. Brunck- 


horst, und hat noch Raum für Güter 
Anm eng gen f er. Anmeldungen 


11842 


ke Julius Fritz. 
Nach Königsberg 
4 (Elbina, Tilſit, Braunsberg) 
Af, Dam fer „Orphens‘‘, Sonntag, den 13, Mai, Morgens. 
[23”0 Neue Dampfer-Compagnie. 


Louis und Friedrichsd'or. . 14 63/45. d. Stück in Crt. 7 12 : 
Preuss. Thaler a 40 BC. . 125746 mie Ort, für 100 d Beo. Auction tber 
Wech sel-Gourse. Wind 195 

Paris e, „ e 3 Mt. 193 Amsterdam k. S. 35. 60 8 un auer „u Memeler Leinſaat, lagernd gr. Lastadie, 
dd At A k.S 190% Antwerpen J Mi. 1931, | Schwarzer Adler, Speicher- emiſe 17, 
Bordeaux n... 3 Mt. 19315 do. . k. S. 191 ontag, den 14. d. Mts., 
Lond ou 3 Mt. 1212 Leipzig 14- 2... 2 Mt. 159 Vormittags 10 Uhr, 

Jo, . ee . 8. 13.33 Perinn 2 Mt. 159 durch. E. Ribbeck 
Amsterdam 3 Mt. 36. 10 Breslau 2 Mt. 159 [2350] Makler. 

Bekanntmachung. Auction 
[23161 In dem Coneurſe über das Vermögen des Handels⸗ ul gu 12358 


manns Moses Unger zu Penkun iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Termin auf den 
24. Mai 1838, Vormittags 10 Uhr, 
in un) rem Gerichtslocale, Terminszimmer e 13 vor dem unter⸗ 
zeichneten 2 anberaumt worden. BZ 
Die Bethetlipten werden hiervon mit dem Vemerken in Kennt: 
niß geteßt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vo ⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abiond’: 
runasrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnaume an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 
Stettin, den 3. Mai 1866. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Heinſius 
Kreisgerichts⸗Rath. 


Bekanntmachung. 12319) 
In das Firmen-Regifter des unterzeichneten Gerichts ift unter 
02 


Al 
Kaufmann Aron Meinhardt zu Vierraden, 
Ort der Niederlaſſung: Vierraden, 
Firma: A. Meinhardt, l 83 
eingetragen zufolge e vom 26. April 1866 am 4. Mai 1866. 
Schwedt, den 4. Mai 1866. 
Königl. Kreisgerichts-Deputation. j 
12321“ Bekanntmachung. 
In das Firmen⸗Regiſter des unterzeichneten Gerichts iſt unter 
} 


Gaſthofsbeſitzer und Kaufmann Herrmann Weiss zu 

Schwedt a. 0, j 

Ort der Niederlaſſung: Schwedt a. 0., 

Firma: H. Weiss, s j 

eingetragen zufolge Welche vom 26, April 1866 am 4. Mai 1866. 
Schwedt, den 4. Mai 1866. 

Königliche Kreisgerichts-Deputation. 


[2315] Handels-Negiſter. b 
Der Kaufmann Scheye David Jaffe zu Posen hat für ſein 
in Posen unter der Firma S. P. Jafle — m 548 des Firmen-dte: 
giſters — beſtehendes Handelsgeſchaft ſeinem Sohne Magnus Jafle 
zu Posen Procura ertheilt und iſt dieſelbe in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter 2 90 ee Te 
N b H 
esch z nigliches Kreisgericht; I. Abtheilung- 
[333] Bekanntmachung. 
Die unter der Firma „Gebrüder Steger“ hier beſtandene, 
in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter M 3 eingetragene Handels: 
Geſellſchaft hat ſich aufgelöft und iſt jene Firma dort geloſcht wor⸗ 
den. Dagegen ſetzt der eine der beiden Geſellſchafter, Baumeiſter 
Friedrich Wilhelm Theodor Steger bier das Geſchaft für allei- 
nige Rechnung unter der bisherigen Firma: „Gebrüder Steger 
fort und iſt derſelbe als alleiniger Inhaber gedachter Firma unter 
4 132 unſeres Firmen⸗Regiſters eingetragen worden. 
Colberg, den 1. Mai 1866. . 
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Pubilenndum e 
aer 5 Verkau der zur Fa rikbeſitzer Bauer — 
Greiſswold ene aß hen Grundſtucke cum pert, na: 


9 des Wohnhauſes — Mühlenſtraße e 31 — nebſt Fa 
brikgebäude, Schmiede mit Vorbau, Werkſtätte, Haus, 
Hof: und Gartenplag und Befriedigungen, 


übe 
ca 150 To. neuen Elbinger und Memeler Kron⸗Säe⸗Leinſ 
am Dienstag, den 13. Nan e ET, 
Vormittags 10 Uhr, 7 
Pladrinſtr. % 3b, durch den vereideten Makler Eugelbrecht. 


Aus der Kaufmann Eduard Wellmanschen Concursmaſſe 
ſollen am 18. Mal c. Vormittags 9 Uhr, in der ue 
auf dem Pollſchen Holzhofe — Silberwieſe — die nachverzeichneten 
garen verſteigert werden: 8 Fäſſer Solaröl, 7 Fäſſer Farin, 
49 Sack Rohzucker,! Faß Baum⸗ und 2 Fäſſer Maſchinenöl. 
Um 10 Uhr: Handlungs⸗Utenſilien, wobei 2 große und 1 
kleine Schnellwaage, eiſ. Gewichte, 1 Handwagen, Schrot und Haus⸗ 
Leitern, 1 Partie Lattenholz, Oelſtecher und Waagen, Schkurzleder 


us. d. m. 
[2337] Reisler. 
.... ²˙ . BEER. | 


Die von allen Seiten und aus allen Ständen 
täglich eingehenden Beſtellungen auf das Hoff'ſche 
Malzertraet⸗Geſundbeitsbier bieten die Garantie 
feiner Vortreffliehkeit. 


Wir laſſen eine der angekommenen Zuſchriften an d 
Hoflieferanten Herrn Johann Holt, Neu i 8 2 
in Berlin, hier Ielgen : 4 a 

Krauſchow, bei Züllichau, 25. Januar 1866, 

Auch ich kann es nicht unterlaſſen, die außerordent⸗ 
liche Heilkraft Ihres Malzextract⸗Geſundheitsbieres mit 
dankerfülltem Herzen anzuerkennen. Seit längerer Zeit litt ich 
an der Bruſt. Eine ſtarke Erkältung verſchlimmerte meine 
Leiden in ſo bedenklicher Weiſe, daß die Lungen in Eiterung 
übergingen und ich von heftigem Huſten, mit ſalzigem, brandig 
ſchmeckenden Auswurf verbunden, Tag und Nacht ſchrecklich ge⸗ 
quält wurde. Alle dagegen angewandten Mittel waren ver⸗ 
gebens. Da verſuchte ich es mit Ihrem geprieſenen Geſund⸗ 
eitsbier — ich bezog daſſelbe von Hrn. C. A. Bordes in 
Züllichau. Schon beim erſten Gebrauch zeigte ſich die heilſame 
eat in auffallender Weile. Mein Huſten linderte fich 
bald ſtellte ſich der Schlaf und ein regelmäßiger Appetit wie: 
der ein, meine Kräfte wuchſen täglich, und jetzt erfreue ich 
mich einer, wie ich hoffe, dauernden Geſundheit. Ich athme 
wieder freier, habe keinen Huſten und einen guten Appetit. 
Aufrichtig kann ich daher allen Bruſt⸗ und Magenleidenden 
Ihren heilſamen Trank empfehlen, denn bei mir hat er 
Wunder gethan. Es iſt aber den Patienten anzurathen 
nicht gleich nach dem erſten Gebrauch und der darauf folgenden 
Beſſerung den Genuß des Bieres auszuſetzen ſondern daſſelbe 
noch einige Zeit nach vollſtändiger Geneſung als tägliches 
Getränk zu gebrauchen ꝛc.“ 


Sa midt, Bauergutsbeſitzer.“ 


Niederlage in Stettin bei 


Nn ttzzeus & Stein, 
Krautmarkt 11. 


[1371] 


Landwirtkschaftliche Maschinen 
und Gerüthe. 

Günther, Behrend & Co., Speditions⸗Geſchäft, Stettin, 

i Junkerſtraße 13 

halten Tranſito⸗Lager folgender Maſchinen aus der Fabrik von 


Woods SCockscdge, Stowmarket 
England, 


Fabrikanten Ihrer Majeftät der Königin von England, der Ruſſiſchen 


2 i annſchen Orundjtüde belegenen Hau: nigin 
N je elt Schuppen, > Wbtritten, Haus: und Bag und Regierung ꝛc. und Inhaber der Preis⸗Silber⸗Medaillen der Stettiner 
3 Er und Cölner landwirthſchaftlichen Ausſtellungen von 1865: 
3. des neben dem Voglerſchen Garten belegenen Hofplatzes Göpel-Dreschmaschinen Ru 216. 
nebſt zwei Schuppen und Befriedigungen N Göpel — 5 
T eee ee n "Rechen = . 
tft ein eee N J., Vormittags 11 Uhr, Hecksel-Schneide-Maschinen - 28½ 
in unſerem Gerichtslocale vor dem Herrn Kreisrichter Eccius an⸗ ee KT 1479] 


beraunıt, zu welchem Kaufliebhaber mit dem Bemerken geladen wer⸗ 
den, daß die Kaufbedingungen in unſerem Bureau II. eingeſehen 
werden können. , 
Die Grundſtücke werden ſowohl einzeln als zuſammen aufge: 
boten werden. n f 
Die Concursgläubiger werden zur Erklärung über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags zu dem gedachten Termin unter der Warnung 
vorgeladen, daß von den ausbleibenden angenommen wird, ſie über⸗ 
laſſen die Entſcheidung über den Zuſchlag dem Gerichte. 
Greifswald, den 5. April 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Stergard. = 
Das den Geſchwiſtern Schmalz zugehorige in der großen 
Wallſtraße Nr. 27 hierſelbſt belegene, Band 15 % 40 des Hypothe⸗ 
kenbuchs verzeichnete Grundſtück, abgeſchätzt auf 8586 Ag zufolge der 
nebſt Aenne und Bedingungen in unſerem 4. Büreau ein: 

uſehenden Taxe, ſo 

Asch am 18. Juli 1866, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle in Stargard ſubhaſtirt werden. 


[1938] 


81] 


v Friſeche Winter⸗Napps kuchen offeriren zu 
zu billigem Preiſe 
% un 
Soolbad Colberg. 

Am 15, Mai eröffne ich meine Soolbadeanſtalt. 
seriaa hate ſtets vorräthig. 
2235 


Mutterlau⸗ 
Moritz Meyer in Colberg. 


Vom Bandwurm 


heilt gefahrlos in 2 Stunden (auch brieflich) 
[1534] Dr. Bloch in Wien, Praterstrasse 42. 


j Verautwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin 
Druck u. d Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


Beilage 


